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Letzter Befehl :

KARLSRUHE . 21 1UCU 047

„ Du “ . Zweiter Verhandlungstag .
Kläger ; Württembergisch - Badische
Gewerkschaftszeitung . Angeklagter :
GL. - Mitarbeiter der Wochenzeitung
„ DU“ , Darüber hinaus jedoch die
ganze Redaktion samt Zeitung , Kol -
lektivanklage , nach dem Motto : Wer

ncht für uns ist , muß gegen uns sein .
Anklage : Der G. L. - Mitarbeiter hat
einen „ gewerkschaftsfeindlichen “ Ar -
tikel geschrieben .

Die Klägerin , die Gewerkschafts -
zeitung , hat das Wort . Sie schreibt
in ihrer letzten Ausgabe : „ Ein G. L.
boschäftigt sich mit dem Aufruf des
Gewerkschaftsbundes zur Be -
triebsratswahl , Folgender Satz hat
es ihm gagetan : Nur ein guter und
überzeugter Gewerkschaftler wird
auch ein tüchtiger Betriebsrat sein “. “
Unser Mitarbeiter stellte diesem
Satz die folgende Fhrase aus der
Nazizeit an die Seitée : „ Wer ein guͤter
SA - Mann ist , wird auch ein guter
Bürgermeister oder Gemeinderat
sein “ ) . Die Klägerin fährt weiter
kort : „ Zunächst wollen wir die

Tatsache niedriger hängen , daß
„ Du “ es fertig bringt , die Gewerk -
schaften in einem Atemzuge mit der
ehemaligen S&A zu nennen . Das ist
eine Leistung , auf die jene Leute
sicherlich stols sind : anständigen
Menschen freilichk treibt sie dlie
Schamröte ins Gesicht . “

„ DU “ in eigener Sache : Hängen
Wir zunüchst die Tatsachen niedri -
ger . Da müssen wir feststellen , daß
unser Mitarbeiter nur die Wort⸗
Wendungen der SA mit denen
der Gewerleschaften verglichen hat
in keinem Falle jedoch die Ziele
der beiden Organisationen auf
eine Ebene stellte , denn das wird
kein denkender Mensch jemals tun ;
noch nicht einmal „ jene Leute “ , wie
wir zum Unterschied von „ anstän -
digen Menschen “ genannt worden
sind . Gleiche Methoden können
durchaus zu verschiedenen Zielen
angewandt werden . Ein Beispiel
dafür : Am 28. April 1946 hing
im Treppenhaus der Druckerei Jo -
nas & Co. , Altenburg / Thür . , Wall⸗
straße 3 —4 , eine vom zuständigen
Betriebsrat unterschriebene Anord -
nung , die die Teilnahme an der 1 .
Mai - Demonstration ( mit Marsch⸗
musikl ) betraf . Darin konnte man
unter anderem lesen : „ Antreten des
Betriehes um 8. 30 Uhr im Hof der
Druckerei . Erscheinen ist Pflicht ! “

Herrgott noch mal , merken denn
solche Organisatoren nicht , daſß
junge Menschen von heute die Zeit
Vor 1933 gar nicht kennen , daß sie
nur wissen , wie Marschmusik zur
Demagogie benutzt wurde ?

Wenn irgendjemand heute irgend -
etwas anscheinend wWillkürlich an⸗
ordnet , dann erscheint er uns ver⸗
dächtig und wenn es sonst ein lie⸗
ber Mann ist . Sind wir deshalb be⸗
schränkt ? Könnt ihr das denn nicht
Vérstéehen ? Wir sind nun einmal 80
beéschränkt uns nicht beschrüänken zu
lassen . Ja , wir wissen , die Frage
zum Gewerkschaftsplakat war von
G. L. nicht ganz richtig formuliert ,
aber wir baten um Stellungnahme
dazu und um Beantwortung unse⸗
rer Fragen ; Stellung hat die Ge -

Weérkschaftszeitung genommen , nein :

beèezogen , gegen uns als die Feinde .
Aber auf unsere Fragen ist das
amtliche Organ des Gewerkschafts -
hundes nicht eingegangen . Das ta⸗
ten nur einige ehrliche , vernünftige
Geèewerkschaftler in Brieèfen an uns .
Und denen danken wir , obwohl sie

Uns kritisterten , aber sie haben uns
dadurch geholfen .

Goethe : „ Gegner glauben uns zu

Widerlegen , wenn sle ühre Meinuns
wlederholen und auf unsere nicht

achten . “ So , das ist noch für die
Gewerkeschaftszeitung bestimmt , dſe

llebt ja Goethe . Wir auch .

Das Gericht zieht sich zur Be⸗

ratung zurück .

iie
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Foto : Archiv

„ Lud Gott schuf den Menschen ihm zum Bilde , zum
Bilde Gotte , schuf er ihn “ ( Erstes Buch Moses , I . )

(Ein borträt aus dem zwWoeiltenWeltkriegt Er bögeghste einom Flämmenwerket . )

as ist nun eine Wache her . Beim Frühstüch War

es . Zwischen deém ersten und zweiten Brötchen

ohne Aufstrich . Jemand fragte , ob man schon

gelesen hättée ? Hier : „ In den frühen Mörgenstunden

des Sonntag haben griechische Guerillas und Albanei

von Albanien her die griechische Grenze überschritten

und Angrifle auf Konitza vorgetragen . Die angreifen -
den Streitkräfte in Stärke von etwa 1000 Mann nahmen

die Borozani - Brücke in der Nähe der Grenze und

schlossen Konitza ein . Die Garnison von Konitza lei -

stete heldenmütigen Widerstand . “ Man hatte das noch

nicht gelesen . Nein . Das zweite Brötchen wurde her -

untergekaut . Die machen also Krieg ? Na schön . Ein

Schluck Ersatzkaffee spülte die letzten Krümel hin -

Unter . Krieg ? Ach was , Griechenland ist Weit . Jetzt

geht ' s erst mal zur Arbeit . Aber Krieg ? Kriegl Ja ,

ja , laß die man da unten — — —

Und da saß im Setzersaal einer deutschen Zeitung
ein Maschinensetzer an der Setzmaschine . Ein Re -

dakteur gab ihm die eben eingetroffene Meldung über

den Beginn der Kämpfe , Der Mann an der Mäschine

kas . Ha . „Jetzt geht es los , nicht wahr ? Jawohl , jetzt

kängt ' s an . “ Woran dachte er dabei ? An seine Frau ?

Oder an seine Kinder ? , Weshalb freute er sich dann ?

Oder dachte er an gar nichts ? Oder glaubte er , der

Hunger höre mit dem Schießen auf ?

Der andere lachte nicht . Der erinnerte sich an etwas .

An sein zerschossenes rechtes Bein und an das Dreck -

loch von Feldlazarett in Rußland , wo rechts und links

von ihm die Kumpels wie die abgestochenen Schweine

verreckten —

„ Wenn die Friedensverhandlungen im November zu

keinem Ergebnis kühren sollten , dann . “ , das steht

alles in der Zeitung . Das vom unsicheren Frieden und

die Sache vom sicheren Beginn neuer Schiehßereien .

„ In den frühen Morgenstunden “ ist zu lesen und vom

„ heldenmütigen Widerstand “ , Es ist zum Kotzen .

Radio Moskau erklärt die Meldung von den Kämp⸗
ten für ein „ phantastisches Gerücht “ .

Der griechische Innenminister begab sich mit dem

Flugzeug ins Kampfgebiet und bezeichnete die Lage

als ernst .

Der griechische Kriegsminister sagte nach einer La -

gebesprechung , daß 20 Gefangene , die Hammer , Sichel
und Sowfetstern auf ihren Uniformen trugen , die Exi -

stenz der internationalen Brigade bestätigen .

In den letzten zwei Wochen wurden in Griechenland

von der Regierung 6000 Menschen verhaftet . Sie wer⸗

den beéschuldigt , einen Staatsstreich geplant zu haben .

„ Sogenannte vorbeugende Maßnahmen sind immer
Außzerst verdächtig “ , meinte jedoch Léon Blum , als er

davon erfuhr

Da traken sich vor drei Monaten die Jugendleiter
einer déutschen Partel . Finer stand auf und sagte , es
gel uUngerécht , daß die Osterreicher ſetzt wieder 90

Flugzeuge und einige Fanzer , und - zigtausend Soldaten
haben dürkten . Wir Deutsche mühßten auch wieder eine
Armee häben , eher werde es keine Gerechtigkeit geben
Auk der Welt . Und alle ſubelten Beifall . Niemand stand

auf und brüllte „ Ir Idioten “ , Draußen bih ein Bagger

in bizarre Häusergerippe und wühlte zwischen Ruinen

Am Tage zuvor Hatte er einen modrigen Menschen⸗

schädel samt einem verrosteten Bett aus einem tiefen
Loch herausgeklaubt -

Mehrere tausend Männer meldeten sich in der ameri -
kanischen Zone freiwillig als Kraftfahrer nach Grie -
chenland . Sie sagten , sie hätten gehört , die Ameri -
kaner brauchten Munitionsfahrer . Aber das war nur
ein Gerücht , wie es sich dann herausstellte . Schade .
sagten die Beinahe - Kriegsfreiwilligen .

Ja , sind wir denn alle verrückt geworden ? Wir Men -
schen . Da giht es seit zwei Jahren einen Sicherheits -
rat der UN, und jetzt , wo in einem Teil von Europa
die Sicherheit zur Farce geworden ist , da lehnt es die -
ger Rat ab , die grléchische Frage zu erörtern . Es ist
kein Trost für uns Deutsche , daß wir nicht daran be -
teilligt sind . Wir machen auch so genug Unsinn . Auf
unsere Art . Genau wie die anderen .

Wir reden vom nächsten , Krieg wWie von der morgigen
Straßßenbahnfahrt . Vielleicht wird uns der Bauch etwas
gequetscht oder ein Knopf abgerissen . Vielleicht fallen
Wir auch vom Trittbrett und der Anhünger rollt über
uns hinweg . Ganz ohne unser Dazutun . Dann sehen
wir so wie der dort oben aus , der Totgebrannte . Wie
gar nichts sehen wir dann aus . Und wer uns erblickt ,
dem schmeckt das Frühstück nicht recht . Aber das ist
nur am Antfang 80. Das legt sich .

Feuer frei ! Ist das tatsächlich der letzte Befehl von
Menschen an Menschen , die angeblich einen Kopf zum
Denken mitbekommen habeh . Jawohl , das wird der
letzte Befehl sein , wenn wir es s0o haben wollen . Wir
Menschen des 20, Jahrhunderts . K. K.

Hindest hler le den Montag

ll des , wWos Dich interessiert
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Verwirrung

Griechenlands Kriegsminister Ser -

vas erklürte , daß das Ziel der Parti -

sanen sei , eine autonome Regierung
zu bilden und die aufständischen Ge -

biete staatlich abzutrennen .

Der Weltsicherheitsrat wird am

Dienstag über die Bildung einer

ständigen Kommission für den Bal -
kan einen Beschluß fassen . Gromyko
schlug vor , daß die Balkanländer
selbst über ihre Schwierigkeiten ent -
scheiden sollen .

*
Das amerikanische Außenministe -

rium hat den Senat aufgefordert , den
Hilfsfonds für Griechenland sofort zu

genehmigen ; dieser Forderung schloß
sich das Kriegsministerium an . Ge -
neral Draper , der Wirtschaftsberater
der U8- MNilitärregierung , erklärte ,
daſßß die besetzten Gebiete dringend
der Hilfe beédürften .

II.

Der Nachfolger des zurückgetrete -
nen amerikanischen Kriegsministers
Patterson wurde Kenneth C. Royall ,
der bisher stellvertretender Staats -
sekretär war .

Die Wahlen in Ungarn kinden am
A1. August statt . Nach dem neuen
Wahlentwurf werden 40 Abgeord -
nete weniger als bisher gewählt
werden .

Entwirrung
Bittere Enttäuschung für die große

Masse der Fußballvereine Süd -
deutschlands brachte die Tagung der
Oberligavereine in Stuttgart - Fell -
bach : in Zukunft werden zwar sechs
Vereine absteigen , aber nur zwei
Vereine für die gesamte US - Zone
aufsteigen körmen .

41.*
Eine glänzende 200 m- Leistung

zeigte der Marburger Wittekind bei
den US8 - Zonen - Hochschulmeister -
schaften in Mannheim : er lief 21,71
Deutsche Jahresbestleistung ! Die
Marburger Mädel gewannen mit
einer einzigen Ausnahme sämtliche
bestrittenen Konkurrenzen , Der Ful -
daer Storch ist nach wie vor in wun⸗
dervoller Form ( bei den Kalorlenh :
er Wwart den Hammer 57,90 ml

*
Großartig waren die Jugendboxer

Badens : Sie schlugen die Jugend aus
Württemberg in Heidelberg 171: 9.

A.

Das erste Spiel um die deutsche
Handball - Meisterschaft der Männer
endete mit einem 17: 7/ - Sieg der Mül⸗
heimer gegen die Spandauer . Wald -
hof kam in einem Freundschafts -
kampf gegen die alte Klassemann⸗ -
schaft Lintford nur zu einem 515.

Das Steinerne Herz

eldung de „ DU vom
Voche “ ,

5. Mai 1947 unte /
Ein schioeinerischer Groſikhauſmann ,

der Rubriß

de , in Hamburg gelebt und

„Fortechritt der

gein Geld verdient hatte , Deutechland aber vor Ausbrüch des Dritten Reichs
verlieſß , hat jetat 100 oοο Dollar zur Verfügung gestellt , mit denen in Hamburg
ein Kinderdorf , fur beimatlose deutache Waiten errichtet werden foll . — Presse

meldung vom Id. Juli Idι , Die von einem schebeinerlchen Groſiłkaufmann 2ur Er—

richtung eine Kinderdonſes in Hamburg aur Verfugung gegtellten 100 000 Dollar
ind von dem Spender tuieder , zuruchgenogen worden , da man ich in Hamburg
uhen die prałtische Durthfbrung de - Projekte , nicht einigen Fonnte , einem Jour
nalisten uurde au , Anfrage aus Kreiten der Stadtoerwaltung erhlärt , Iman lasge
ich nicht dràngend , der Betrag wurde in nuuiſchen dem Kinderdorf Troyen in des
Sohebein zur Verſügung gestellt mit de, Bestimmung , davon Hdute - fur deutecbe
Kinder àn errichten . — In Nürnberg urteilten die Siege , in einem internationalen
Militàùrgerichtsboſ / ube , die Deutichen , die an Auslàndern Verbrechen gegen die
Menschlichheit hegangen haben . Lcha//t einen deutichen Cerichtehof und verurteilt
vor ihm die Deutichen , dièe „ ich nicht drangen lasten mollen , Kindern àu belſen /
Reiſit Ahnen ihr ſte νναονα Hννν αονν AαενννPruſt /



J . einer Zeit , in der Sozialismus in
jeder Form und Prägung Trumpt
ist und alles nach der rettenden

Flürsorge des Staates schreit , kann
es als ungehörig empfunden werden ,
Wenn man darauf hinweist , daß sieb -
zig Millionen Menschen aus ebenso -
vielen Millionen kleiner „ Ichs “ be⸗
stehen . Und daß diese siebzig Mil⸗
lionen „ Ichs “ zu einem sehr beträc
lichen Teil gar nicht 80 agi
Würen sie mit Kollektivlösungen
hundertprozentig einverstanden . Sie
Wäh 2War das eine und das an -
dere Parteiprogramm , das den Staat
als den Vater aller Dinge prokla -
miert und das Glück des einzelnen
vom Glück des Kollektivs abhängig
machen will —, aber schaut man
genau hin , so wird man gewahr ,
daſß sie sich im Grunde nach nichts
80 sehr sehnen , wie danach , etwas
Persönliche Freiheit zu haben und
ihre persönlichen Interessen s0 zu
Vertreten , wie es ihnen pagtzt .
Anarchie ! werden einige rufen .
Kapitalismus ! könnten andere mei -
nen . Verrottéeter Individualismus !
mögen 12 Schlaue flüstern . Ver -
zeihung : es ist eine ganz sachliche
Feststellung , die sich einem auf -
drängt , wenn man den Zweikampf
dèes Staates mit dem Individuum be -
obachtet . Um es gleich zu Sagen ; der
Staat siegt in diesem Zweikampfe
nur bedingt und durchaus nicht
immer .

Will man sachlich bleiben , so mußß
man vorausschicken , daß unser ge -
genwürtiger Staat ( S0zusagen nur
eine Andeutung dessen , was ein
demokratisches Staatswesen sein 80ll )
in keiner Weise ansehnlich , gesund
Und stark ist . Immerhin versucht er
mit den Mitteln , die ihm zur Ver -
kügung stehen ( und die immerhin
größer sind als die des Ei elnen ) ,
eine „ gelenkte Wirtschaft “ zu führen .
Dahß unsere Wirtschaft mag sie nun
gelenkt sein oder ung nkt , an allen
Ecken und Enden krankt , steht auf
einem anderen Blatt . Darüber kön -
nen wir uns schon aus Raummangel
hier nicht unterhalten . Interessant
ist kür uns hier lediglich der Blick -
wWinkel auf das Verhalten des In -
dividuums , des aufssé ssigen Ich ,
gegenüber dem dekretierenden Staat .
Und da kommen wir plötzlich dahin ,
daßz das Ich heute sehr vernehmlich
auf den Staat pfeift . Eine furchtbare
Entdeckung ? I1, bewahre . Es ist die

Eoto: Erich Bauer

Cabi Stuſfer
Abiturientin19jahrige

meint ,

„ Die Zeitungen gind fun mich der

Inbegriß , von eta , Politischem .
Ich lesße zie num, wenn es zein
muß , Manchmal muſt es zein ,
Wegen der Leben mittelaufrufe ,
des Theaterplans usαον Dann lese
ich auch mal das andere , Bit mir
yhel wird , dann hböre ich auf .
Oſters gteht etαο davon dxin ,
W die /ugend goll oder nioht
ſoll . Ich will uberhaußpt nicht ,
„sollen “, ich vbi¹ꝗ höchstens etwa⸗
„ uνοονen , Zum Beispiel will ich
lie her ir gend einen netten Ouatech
lesen als einen tierischeernoten
Er guſſ , der leteten Endes auch
nur Quatsch ist . Und natürlich
ein gutes BHuch, wenn man
eines beommen Kann . UInd
α H τεαee vorgeht , möchte
ich ebisgen . Und
ach , hente ist 66 uherhaupt Viel
2u½ heiß , um reden .
Wenn es nur geuuüszen Lenten
auch mal zu heißt wudre, um Po -
litiè zu machen , ewenigetens Folohe
Politiłᷣ Was ich fu , Wun ſohe
habe ? ; PUh nſche . ja,
mein größter Wunſch ist :
lichet rasch Abitu machen
in meinem Heyuf arbeiten .
401⁰ Kaufmannisch
ſe in . wenn möglich

mit Stenogrammhaoch und
Sohreihbmaschine , Ach zo, tHenige /
prosaiſche Wungche ? Solobe habe
ich eigentlich kaum , loh bin eben
nuchteyn geborden , Ich woill ler .

Viel lernen und 10¹
Heyn/ etebas loisten und vorwwärts⸗
bommen , Und,u , ja im Augen⸗
hlich hꝗttè ich noch einen Wunſoh ,
einen gans Fleinen , ein Myncch —
chen! Ein Fldschoben Franꝛöſiſche⸗
Harfim , am liehsten Chanel “

eine

50¹el 2¹¹

moͤg⸗
und
Ich

tatig
nicht

dter
Aher

E

Nen, Mmeinem

Aufsässiges Ich
Von WALTER dONG

einfache und natürliche ( darum : ge -
sunde ) Reaktion des zwölf Jahre lang
Unterdrückten Individuums auf die
Tatsache , daß es auch nach der Be -
frelung vom totalitären Staatsmoloch
noch immer nicht frei aufatmen
kann und es noch immer mit einer
bis ins Kleinste gehenden Bevor -
mundung durch den Staat zu tun
hat . Wäre diese Reaktion ausgeblie -
ben , so müßte man annehmen , daß
das Indiv ' “ im im deutschen Men -
schen endgültig tot ist . Da sich das
Ich in uns immerhin zur Wehr setzt ,
dürten wir hofflen , daß ein gesunder
demokratischer Staat eines Tages
auch gesunde demokratische Bürger
vorflnden wird , ja — daß , dieser
Staat eines Tages aus den l [ ch - be -
Wulzten Bürgern hervorgeht .

Kürszlich erzäühlte mir ein Be⸗
kannter empört , er habe von der
Fahrbereitschaft ( jetzt „ Straßßenver -
verkehrsamt “ ) seiner Stadt eine

diktatorisch und äußerst unhöflich
ubgefaßte ( Vvorgedruckte ) Vorladung
zum Erscheinen bekommen . ( „ Sie
haben . . ) Er habe dieser Vorla⸗
dung nicht Folge geleistet , sondern
der Behörde geschrieben , er würde
erst kommen , wenn sich die Be⸗
hörde ihm als Steuerzahler gegen⸗
über höflicher benehme , Wäre das
noch vor einigen Jahren denkbar

gewesen ? Ein anderer Fall : In einer
züddeutschen Gemeinde veranlaßt der
Bürgermeister Haussuchungen durch
die örtliche Polizei , um feststellen
zu lassen , wer elektrische Kocher
benutzt . Das ist natürlich verboten ,
Wegen allzu großer Beanspruchung
des Stromnetzes ; aber die Leute
haben andererseits nicht genügend
Kohle oder Holz , um damit kochen
zu können , und das Gaskontingent
ist minimal ) Natürlich begchlag⸗

nahmt die Polizei bei dieser Gelegen -
heit unzählige Kocher , Als sie aber
bei einer älteren Dame anklopft und
auch bei ihr ungeniert in Schränken
und Schubladen kramen will , be⸗

gegnet sie kühler Ablehnung . Die
Dame erkundigt sich nämlich nach
dem Haussuchungsbefehl , den die

Herren von der Polizei haben müß⸗
ten , um in ihre Wohnung eindrin -
gen zu können . Die Polizeimänner
sehen sich verdutzt an : daran hat -
ten sie Wahrhaftig nicht gedacht .
Wie sollte auch ein deutscher Poli -
zist auf den Gedanken verfallen ,

daß er eine Wohnung nieht be⸗
treten dürte ? Dann hätten sie ja

diese Stadt elnige Zehntausende

151. Haussuchungsbefehlen ausstellen
musg sen ! Natürlich hütten sie das , be -
stätigt ihnen die Dame , geht an ein
Schubfach , holt die Verfassung des
Landes hervor und hält sie den Poli -
zisten vor die Nase , Da steht schwärz

auf weiß , daß die Behausung des
Bürgers unverletslich ist. Parbleul
Die Polizei zog ab , und die Dame
behielt vermutlich ihren Kocher . Ich
gönne ihr den kleinen Triumph von
ganzem Herzen . Nicht weil ich gegen
die Polizei oder für elektrische Ko -

cher Wäre , nein , ganz einfach aus
dem Grunde , weil diese couragierte
Frau das getan hat , was Millionen
von uns ein ganzes Jahrzehnt nicht
getan haben : sie hat gedacht und
sie Waär sich ihrer Würde als Indivi -
duum bewußt . Daß es schon solche
Menschen in Deutschland gibt , stimmt
einen tröstlich .

Natürlich beobachtet man auch
negative Fälle der Auflehnung des
Ich . Da wird beispielsweise verfügt ,
daß die Tabakhündler aus irgend
einem Grunde für die von ihnen ab -
gelieferten Abschnitte der Raucher -
Kkarten fürs erste nur die Hälfte des
Gegenwertes in Tabak erhalten . Und
Was geschieht ? Es gibt im Städtchen
Plötzlich keinen Tabak und keine

Zigaretten mehr , nur noch die aller -
übelste Sorte , die nach Seegras -
matratze schmeckct . Die Händler
häalten einfach die bessere Ware zu- ⸗
rückt und pfeifen auf die Vertügung .
die sie benachteiligen will . Natürlich
ist der Konsument der Leidtragende ,
natürlich ist das Verhalten der
Hündler unsozial und strafwür⸗
dig —, aber letzten Endes kann man
auch von einem Tabakhändler nicht
verlangen , daß er gegen seine eige -
nen Interesse handelt und dauernd
dem Zwange nachgibt . Schließlich
sind auch Tabakhändler Menschen ,
und es stellt sich immer mehr
heraus , daſ das Ich unserer Men -
schen ( mögen sie nun Tabakhändler
sein oder nicht ) gegen den unabläs -
sigen Druck des Zwanges rebelliert
und sich wieder als respektler⸗
tes Einzelwesen fühlen will . Daran
aber scheint man dort , wo man die
Geschicke des Staates beschließt , bis
jetzt am allerwenigsten gedacht zu
haben .

Die Isolierung zerbrach
Internatlonales Studententreffen in Heidelberg

Die jungen Deutschen unserer
Nachkriegstage fühlen sich isoliert ,
abgeschlossen von der Welt , miß⸗
achtet und mißverstanden vom Aus -
land . Sie sammeln einen stummen
Groll in sich an , der jede eigene Tat -
Kraft lähmt .

In dem Bedürfnis , die geistige Ab -
schließzung zu überwinden , bildeten
Studenten und auch Nichtstudenten
in Heidelberg einen „ EHuropa - Club “ ,
der mit einer Internationalen Stu -
dententagung die erste Tat voll⸗
brachte , die seinem Namen ent⸗
spricht . Sie fuhren kurz entschlossen
nach Tübingen und luden dort stu -
dierende französische und englische
junge Menschen nach Heidelberg ein .
Sie sahen sich weiter um und merk⸗
ten , daſh ja auch in Heidelberg selbst
ausländische Studenten leben , Bal -
ten und Angehörige der Balkan -
nationen in erster Linie , die sich aus
ihrer Isolierung inmitten der deut -
schen Bevölkerung heraussehnen .

Diese erste Fühlungnahme hatte
bewußt persönlichen Charakter . Die
meisten Franzosen und Engländer
haäusten mit auf den „ Buden “ unse -
rer Studenten , auf einer Matratze
auf dem Fußboden etwa , und Gast⸗
geber und Gast teilten Brot und
Marken miteinander , und stellten
mit einigem Erstaunen fest , daß sie
sich in den Nöten des täglichen Le -
bens recht gut verstanden . Denn

Welcher Europker weiß nicht , Was
Hungzer und Hürktigkeit ist “

Hier in den Zimmern und auk
Spazlergängen zu zweien , dreien
oder vieren entspannen sich auch die
kruchtbarsten Diskussionen . Neben
Philosophischen und ästhetischen
Fragen traten die politischen und
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bei den Sohulern wenigstenß —
Mitte

Oberschüler in

Das frannõsiiche Schuliweten inmt durnch geine vielen Prulſungen hebkannt und —
beruchtigt .

und am Ende jeden Hehul jahres werden zur Erzielung
eingelegt . Und danuischen gibt es auch noch uelche .
ſtellt jedoch die Abiturienten prufung an die Sohuler .

Prüfungen ꝝu heginn , in der
Höchster Leistungen

Die größten Anforderungen
„ Wie gemeinè , dachten die

der franzötischen Zone , als sie erfuhren , daßß auqh sie zulunftig—von allen guten Geistern verlasßen — dieſen Prulſungemethoden ausgelieſert eind .

um ersten Mal werden nun in
Südbaden die Abiturlentenprü⸗
kungen nach einem neuen Ver⸗

fahren abgenommen . Südbaden ist
in sieben Prütungsbezirke eingeteilt
Worden . Die Schüler legen die Prü -
kungen nicht mehr bei ihren eigenen
Schulen ab , sondern stehén an dem
ihnen zugewiesenen Prütungsort
tremden Lehrern gegenüber . Die
Aufgaben stellt das Ministerium ; sie
sind im ganzen Land gleich . In einem
verschlossenen Umschlag kommen
die Thémen zu den Prüfungsgrup -
pen , Wo sie ein Lehrer seiner
Gruppe bekannt gibt , Jedem Prüt⸗
Uing wird eine Nummer zugeteilt ,
mit der er an Stelle des Namens
gelne Arbeiten zeichnet : Die Lehrer ,
die Prükfungsarbeiten Werten , wissen
Algo nicht , wWelchen Schüler sie be⸗
Urteilen . Ebensowenig wein der Ge⸗
Prükte , welcher Lehrer seine Arbeit
in die Hand bekommt . Um ganz
gicher zu gehen , hat man durch ein
genau ausgeklügeltes Verteilungs⸗
System dakür gesorgt , dah niemals
ein Lehrer die Aufgaben seiner ei⸗
genen Schüler prült . Erst wenn alle
Beurteilungen kfestliegen , setzt eine
zentrale Stelle , die bis dahin keine
der Arbeiten kennt , kinter die Num -
mern die dazugehörenden Namen .

Die Prütlinge sind in Gruppen zu
Je 16 Schülern elntzeteilt . Diese Grup⸗
hen pleiben während der gesamten
Prütungszeit beisammen . Sie gschwit⸗
zehi gemeinsam über den gchrlkt⸗
Uchen Arbeiten und bei den münd -

lichen Prütungen blicken sie gemein -
sam ihrem Schicksal in Gestalt un⸗
bekannter Lehrer ins Auge . Die
schriftlichen Arbeiten werden von
Lehrern beaufsichtigt , die in dem
betreflenden Fach nicht unterrich⸗
ten . Dadurch soll verhindert wer⸗
den , daß die Lehrer den Schülern
bei ihren Aufgaben helfen . Füntf
Schrittliche Arbeiten werden ange -
tertigt : Ein deutscher Aufsatz , zwel
Ubersetzungen aus Fremdsprachen
— je nach Schulart aus Franzögisch ,

Englisch , Latein und Griechisch

rheit .

4 40 ＋ 1
„ DU “ notiert :

Jugendlichie Schwarshändler
künkttig in Hamburgz in Arheite Fehungs
KHruppen eingeretht unck sollen unter
Aufsicht in der Hauptsache zur Prüm⸗
merbeseltigung eingesstzt Werden ,

Die Universität Göttingen veranstaltet
in der Zeit vom 156. bis 30. September einen
Imternationaten Fertenkurs , zu dem meh⸗
rere entzlische und alle schwelzerischen
Stüdentenverbünde eingeladen wurcden .

Julli kindet in Oslo
die zweilte Weltkonterens der christ
lichen qugend statt . 1600 Pellnehmer aus
ber 50 Ländern wurden angemeldet .
Aus Deutschland werden 16 Delegierte
tellnehmen .

Werden

Vom 22. bis 91

bit Unwersitkten in den westlichen Be⸗
Satzungszonen wurden für amerilcantsche
Studenten im Sommerse mester zum Stu
Atum freigegeben : Pübingzen , Mainz , Frel⸗
burg ; Kiel , Hamburg , Mlnster , Göttingen ,
Honn ; Heidelberg , Marhurgz , rlangen .

geschichtlichen Probleme natürlich
immer wiedeér in den Vordergrund :
Wird uns der Frieden erhalten blei -
ben ? Wie denket ihr über den M
shall - Plan , über Pan - Europa ? Wä -
rum betreibt eure Regierung diese
oder jene Politik ? Warum ist eure
Generation so unpolitisch ? und was
sich junge FEuropäer heute sonst
gegenseitig zu fragen haben .

Natlirlich war nicht in allem völ⸗
Uges Einvernehmen möglich . Beson -
ders im Gespräch mit Franzosen ist
es immer wieder dasselbe Thema ,
über das man sich nicht einigen
kann , wenigstens nicht in ein paar
wenigen Stunden : Die Frage der drei
deutsch - tranzösischen Kriege und
die daraus folgende Deutschland -
Folitik . Auch auf den öffentlichen
Referaten und Diskussionen wurden
gewiß nicht alle Fragen durchge -
sprochen , die für Furopa und die
Welt von Bedeutung sind ; denn die
ausländischen Gäste woliten nicht
nur Probleme wälzen , sondern auch
das schöne Heidelberg und seine
Umgebung ein wenig kennenlernen .

Aber eines haben alle Teilnehmer
zu ihrer Freude spüren können : So
Wie sich ein größerer Teil der deut -
schen qugend bemüht , die anderen
zu Verstehen , s0 bemüht sich ein
großzer Teil der ausländischen Ju -
gend , uns zu verstehen . Und vor
allem : Man nimmt uns ernst ; man

und unsere Meinung fürhält uns
Wichtig , für sehr wichtig , Diese Hr -

RUCKSCHRTTT
dee Mo

Warum werden
Jenaer Schulen , die in Russisch eins
Füntf haben , sonst aber nur die Note
Zwei oder besser , nicht mehr ver
setzt ? Die Lehrer Jenas , die Unter -
richt in Russisch erteilen , bekamen
diese Mitteilung und es wurde ihnen
außerdem gesagt , daß

di

einen Vierer im Russischen bekom⸗
men , eine nachträgliche Prüfung ma
chen müssen und wenn sie
nicht bestehen , wieder
setzt werden .

Weshalb hat

zurückver⸗

die Be·russische
satzungsbehörde die „ Junge Union “
kür Sachsen - Anhalt , Thüringen und
Brandenburg verbaten ?
sich um die Jugendorganisation der
in der gesamten russischen Zone zu -
gelassenen CDU .

Was hat den Landrat des Land -
kreises Garmisch - Partenkirchen dazu
bewogen , drei Wochen mit einer Er⸗
klärung zu warten ? Er mußte Stel⸗
lung nehmen zu der Tatsache , daſß
bei der Filmvorführung des Ein -
Weihungsaktes der neuen Münchner
Synagoge Zwischenrufe wie „ Schade ,
daſßb zu wenig Juden verbrannt wor⸗
den sind “ und „ Es sind noch zu viel
Juden dal ! “
Krawalle entstanden , die erst durch
die herbeigeeilte MP beendet wur⸗
den .

Was für ein Grund kann dafür
Vorliegen ? Nämlich dafür , daß der
geistliche Rat Mittmann aus der nie -
derschlesischen Pfarrei Sprottau , der
jetzt 70 Jahre alt ist , in einer Fa -
brik im Ural arbeiten muß , nach⸗
dem er 1945 von den Russen ver⸗
schleppt worden war und als er⸗
schossen galt . Entlassene Heimkeh -
rerinnen aus Rußland brachten jetzt
diese Nachricht mit nach Deutsch⸗
land .

Warum nicht zum Trinken ? Aus
der Pfalz wird gemeldet , daß die
französische Militärregierung nicht
nur die Bestände , sondern auch je -
weils die gesamte neue Weinernte
restlos beschlagnahmt habe ; der Wein
wird in Fässern bis zu 8000 Litern
zusammengeschüttet und dann in

esselwagen nach Frankreich trans -
rt , Wo er vermutlich zu Brenn -

zwecken oder zur Parfümherstellung
vVerwendet wird ; die Unterschiede in
den Kreszenzen sind dabei vollkom -
men aufgehoben und ein Rachen⸗
putzer wird genau wie „ Schwarzer

399 7 oder ein „ Saumagen “ be -

Scrlen eben öele un calenh FORTSCHRTrr
einmal aus unserer geistigen Ver -
einsamung herausführen können .

Erhard Rumpt .

An Stelle der Noten 1 —6 ist eine
Punktbewertung von 1— 20 getreten .
20 ist die beste Beurteilung ; völlig
verkfehlte Arbeiten können 0 Punkte
erhalten .

Bei den Abiturienten wird dieses
neue Verfahren wohl kaum reine
Freude ausgelöst haben . Bei Unse⸗
rem „ Abi “ wurden zwischen Kathe -
der und den Bankreihen noch alle
lei zärte Winke ausgetauscht . Da⸗
mit ist ' s nun aus , Der eine oder an -
dere , dem der „ Prüfungsschock “ in
die Knochen gefahren ist , wird viel -
leicht bei den mündlichen Prütun -
gen von einem fremden Lehrer un⸗
BUnstiger beurteilt Werden , als von
einem Lehrer ,der ihn kennt . Außere
Verhältnisse verursachen außerdem
erhebliche Leistungsunterschiede bei
den einzelnen Schulen IDs fehlen
gute Lehrkräfte , an manchen Schu -
len war der Unterricht Unregelmäßgi⸗
gzer als an anderen , weil weniger
Helzmaterial vorhanden oder die
Schulen stärker zerstört Waären.Man hat zwar Versucht , den ört⸗
lichen Verhältnissen Réchnung zu
tragen , trotzdem können sich daraus
gewisse Ungerechtigkeiten ergeben ,
da allen Schülern die Hleèichen Auf
gaben gestellt wurden Die Gefahren
dleser Pytitungspraxis Werden aber
Wohl zum größten Peil Verschwin -
den , wenn wileder Uberall ein nor -
maler Schulbetrleb möglich ist. Die
uhsolute Objektivität , die Ausschal
tung persönlicher Zu- oder Abnei⸗
gung zwischen Schüler und Lehrer ,
lst bestimcht „'n Ansporn zur Stei⸗
gerung der Leistungen . Nur das in⸗
dividuelle Können entscheldet ein
Prinzip , das uns wesentlich gympa -
thischer lst , als 2. B. die Nivellie -
rende Einheitsschule , die jetzt
der Ostzone eingeführt wurde .

U. R.

der
nehmen “

2681ischen

e : Maadl. 2

. schlen uns die Tatsache zu sein ,
daſ in Bayern die Jugend - und die
Weihnachtsamnestie abgeschlossen
szind und die Nichtbelasteten
Bestätigungen erhalten haben .

. „ ist die Nachricht aus Amerika
zu nennen , daſß in den Vereinigten
Staaten bereits wieder in acht Thea -
tern deutsche Filme gezeigt werden .

„ ist die Zulassung von 6000
österreichischen Mädchen nach Eng⸗
land , Wo sie als Krankenpflegerin -
nen und Hausgehilfinnen arbeiten
Werden .

„ „ kann man über die Nachricht
schreiben , daß der Kommandeur der
strategischen Luftwaffe der USA ,
General Kenney , sich damit beschäf
tigte , daß man die Zukunfts - Luft -
Waflen kür die Regenbeeinflussung
einsetzen solle , wobel durch Abreg - ⸗
nenlassen über bestimmten Gebieten
der Frde Ernteausfall und Hungers -
not herabgesetzt oder sogar verhin -
dert Werden könnten .

. „ War die Meldung des ameri⸗
canischen Hauptquartiers , daß es

seine Dienststellen angewiesen habe ,
Papier einzusparen , Druck von Bro⸗
schüren , Kalendern und unwichti⸗
gen Drucksachen einzuschränken und
den Schriktverkehr möglichst durch
Telefongespräche zu ersetzen , Als
Rückeschritt ist das Ausbleiben ähn⸗
licher Anordnungen von deutschen
Regierungsstellen zu beèezeichnen .

„„ mulz die Nachricht genannt
Werden , dah der Anteil der Bauern
und Arbeiter an den Vorsemester -
Kursen der Untversitäten in der Ost⸗
zone 25 % beträgt und der der
Frauen an Hochschulen und Univer⸗
gitäten 450 %.

mre

Spricht aus einem großen Ar⸗
tikel der Zeitung des französischen
Auhenmintsterlums „ Le Monde “ , die
Schreiht : „ Wenn die Konferenz über
Deutschland , die tür den November
in London vorgesehen ist , nicht
Stattfindet oder ertolglos endet , ist
es möglich , daß die französische Re⸗
glerung dahin kommt , ihre Einstel⸗
lung zu ündern und an der Fusion

Westlichen drei Zonen teilzu⸗

ist die Bereitschaft der fran -
Hesatzungsbehörde in

Deutschland zu nennen , die in ihrer
In Zone 160 000 deutsche Flüchtlinge ,

le sich noch in Dänemark beflnden ,
Aulnehmen Will .
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Fellbach

Samstag , den 19
7. 1947 , um 14 . 30
Uhr , begann die
denkwürdige dies -

jührige Oberligasitzung in Fellbach
Sie endete gegen 21 . 30 Uhr . Der Sit -

zungsraum war mit ca . hundert Ver -
tretern der Oberligavereine , der vier
Länder , von Presse und Rundfunk
dicht gefüllt , Fühlte man schon beim
Eintritt höchste Spannung und war
sich gewiſ , daßb es heiß hergehen
Würde , so platzte die Bombe bereits
Wenige Minuten nach Fröffnung . Auf
Antrag des bisherigen Vorstandes
der Spielrunde , Dr . Walther und Ver -
tretern von Bayern , 1860 und Wacker
München , wurde den vier zum Ab -

stieg Verurteilten ( KFV , Fhönix ,
Bamberg und BC Augsburg ) das

Stimmrecht für die Beschlüsse der

kommenden Spielsaison in geheimer
Wahl mit 15 : 9 Stimmen entzogen .
Die Vertreter dieser Vereine fragten
nun mit Recht , zu welchem Anlaß

man sie dann überhaupt noch ein -

geladen habe . Antwort : um sich den
Bericht der verflossenen Saison 1946 /
1947 anzuhören . EFine etwas dünne

Argumentierung ! Die vier Absteiger
Verließen dann demonstrativ den

Sitzungssaal . Nun kam Punkt zwei
auf die Tagesordnung . Beschluß
über das kommende Spielsystem !
Sehr interessant , was man da von

gsogenannten Vorsitzenden großer

Sportvereine zu hören bekam , Wir

hatten vielmehr das Gefühl unter
lauter kalt berechnenden Geschäfts -
leuten zu sitzen , die sich über die

Auswerfung der zu erwartenden Di -

videnden stritten . Wir riefen uns
mit Gewalt ins Gedächtnis zurück ,
daſßß hier Sportvereine tagten und

zwar Amateursportvereine . Die mei -
sten der bayrischen Vereine und hier
vor allen Dingen Schwaben Augs -
burg und Bayern München wollten

gleich sechs Vereine absteigen lassen
und von den bereits ermittelten vier

Landesligameistern nur zwei auf .

Als Begründung wurde die schnellste
Reduzierung der Zwanzigerliga auf
16 Vertreter gefordert . Warum ? Die

bisherige Liga erwies sich mit ihren
38 Spielsonntagen als untragbar , für
die Spieler zu strapaziös, . Man
hrauche auch splelfreie Sonntage , um

Freundschaftsspiele abzuschlieſlen
und dabel gleichzeitig die s0o drin -

gend benötigten Kalorien , Stutzen ,
Jerseys ete, , einkaufen zu können .
Das Wort kinanziell und nochmals
tinanziell schwirrte weiter durch
den Saal . Man debattlerte Uber pro -
zentuale Finnahmetellung , entschloß
sich schlieſilich , daſ die gastgebenden
Vereine in Zukunkft auch die 100pro -
zentige Finnahme erhalten sollen .

Sogar die Schledsrichter wurden beſ
der Diskussion Über die „ Finanzen “
mitberührt, . Man beklagte sich , daſs
die „ Pfeitenmänner “ zu hohe Spesen -
rechnungen an die Vereine stellen
bzw . von manchen auch ausgezahlt
erhielten . Als dann schließlich die
Annahme von nur zwei Aufsteigen -
den für die kommenden vier Jahre
ohne Widerspruch von Seiten der

Spartenleiter Fusball der Landes -

sportverbände durchging , mußten
Wir uns wiederum sehr wundern .
Dlese vertreten letzten EFndes doch
Tausende von Fußballvereinen ,
denen die Möglichlkkeit zum Aufstieg
in die höchste Spielklasse durch diese
Maſllnahme 80 ziemlich genommen
wurde , Einer der vernünftigsten und
Wesentlichsten Grundgedanken bei
der Gründung der jetzigen Oberliga
War doch , daß ſedes Jahr aus jedem
Landessportverband ohne QGualitfika -
tion jn die Oberliga der Aufstieg des

jeweiligen Landesligameisters gesi -
chert wurde , Somit hatte auch bei

ungünstigen Verhältnissen jedes Land
der US - Zone zumindest einen Ver -
tréter , wir béetonen in der süddeut -
schen Oberliga . Was kann nun in
der Praxis in den nächsten Jahren
erfolgen ? Es liegt im Bereich der

Möglichkeit , daß wir statt einer sſid -
deutschen eine bayrische Oberliga
erhalten . Kann man uns sagen , wel⸗
ches Interesse Baden , um ein Bei⸗

splel zu nennen , an dieser 7usam -
mensetzung dann noch hätte ? Wer⸗
den für die Zukunft nicht die betref -
fenden Spartenleiter für eine solch

gutgeheißene Reseſung des Spielsy -
stems verantwortlich gemacht wer⸗
den miissen ? Was niltzt den Sparten -
leitern dann . wenn sie wohl pro

Forma im Vorstand der Oberliga
gich befinden , aher kein Verein ihres

Landes mehr dabei ist ?

Nach den Kußerumsen , Verhalten ,

Wünschen undl Bestrebungen der

versammelten Oberligisten ( Wir be⸗

tonen der versammelten ) vom letz -

ten Samstag wäre es vielleicht bes⸗

ger , schon in aller Kürze das mehr

oder weniger bekannte , ſedoch Ulcht

zugegebene verkappte Proflspieler -

tum aukzugeben und endlich die

zWanzig Vereine zu Protftverelnen àu

erklüren, . Wärum umgibt man sich

immer mit dem Deckmantel des

Amtteurlemus , wenn man doch Welhß,
dab ſeder Vereln seine Spleler be -

zehlt oder zum Teil sogat Küutt ?

R. N.

Wie erwartet : Nikcar und Neptun
Die badischen Schwimm - Meisterschaften in Eberbach

Am zestrigen Sonntag fanden in Eher⸗
bach die badischen Schwimmeisterschat⸗
ten statt . Trotz des schleéchten Wetters
hatte sich eine große Zuschauermenge
eingefunden und verfolgten mit Inter⸗
esse die spannenden Kämpte . Bei den
Herren flel der Hauptteil der Meister⸗
schaften an Nikar Heidelberg . Durch
Gloggengießer ( KSV Neptun 99) und der
Lagenstaflel des gleichen Vereins flelen
z2wel Meisterschaften nach Karlsruhe .

Erwähnenswert ist die Zeit von Rein⸗
hard ( Nikar Heidelberg ) über 100 m
Kraul mit 1. 03. 9 Min .

Eine ganz große Leistung vollbrachten
die Damen des KSV Neptun 99, gelans
es ihnen doch bis auf zweil Rennen sämt- ⸗
liche Meisterschaften nach Käarlsruhe 2zu
bringen und damit die Vormachtstellung
der Heidelberger Damen zu brechen .

In den Rennen derAltersklassen stellte
der KSV Neptun 99 ebenfalls die meisten
Sleger . Die Urgebnisse :

Kraulschwimmen kfür Männer 200 in:
Kl. 1a: 1. Otto Reinhard , Bad . Meister
( SV Nikar , Heidelberg ) , 2,37/ Min. ; Kl. 1b:
1. Karl Heiling ( 8V Neptun , Karlsruhe ) ,
2. 65,4 Min . — Brustschwimmen tür Mün⸗
ner 200 m: Kl. ia : Badischer Meister :
Franz Göbel ( Nikar , Heidelb . ) , 3. 00 Min. ;
Kl. 1b: 1. Franz Schmieder ( Nikar , Hdlb' . ) ,
3. 06,4 Min . — Rücktenschwimmen Frauen
100 m: Kl. la : 1. Bad . Meisterin : Intze
Diehl ( Neptun , Karlsruhe ) , 1. 34 Min. ;
Kl. 1b: 1. Ilse Nitka ( 8V Mannheim ) , 1. 46,7
Min . — Bruststaftel 3430 m Männer für
Vereine ohne Winterbad : Kl. 1a: 1. 8V
Mannheim , 1.560 Min. ; Kl. 15: 1. Tus

Bruchsal , 2. 146 Min . — Kraulschwimmen
100 m tür Müänner : Kl. 1a: 1. Bad . Mei⸗
ster : Otto Reinhard ( 8V Nikar , Heidel⸗
bertz ) , 1. 03,9 Min. ] Kl. 1b: 1. K. Werner
( Nikar , Heidelberg ) , 1. 10,6 Min . — Lagen -
statrel 3“ ½10 m Männer : Bad . Meister :
SV Neptun , Karlsruhe , 3. 60 Min . — Brust⸗
Schwimmen 100 m Frauen : Kl. 1a: Bad .
Meisterin : Gisela Wölfel ( FT Heidelberg ) ,
1. 30, Min. ; Kl. 1b: Emilie Horbach Nikar ,
Heidelberg ) , 1. 4/½8 Min . — Bruststaffel
4100 m Männer : Bad , Meister : 8V Hei -
delberg , 6.46,86 Min . — Rückenschwimmen
100 m Männer : Kl. lia: Bad . Meister :
Horst Glogsengießler Neptun , Karlsruhe ) ,
1. 20,7 Min, ; Kl. 1b: 1. Hans Schnabel ( 8v
Mannheim ) , 1. 20,0 Min . — Lagenstaffel
J &5o in Frauen : Bad . Meister : SV Nep -
tun , Karlsruhe Enge Diehl , Lieb , Wams -
ler ) , 2. 02 Min . — Kraulstaffel 410 m
Münner : Bad . Meister : Nikcar , Heidelberg .
8. 06,2 Min . — Kraulschwimmen 100 in
Frauen : Bad . Meisterin : Wamsler ( Nep -
tun , Kaärlsruhe ) , 1. 21, Min. ; Kl. 1b: 1.
Stöckert ( Nikar , Heidelberg ) , 1. 34,2 Min .
Brustschwimmen 100 m Münner : Kl. 1a:
Bad . Meister : Franz Göbel Nikar , Hei⸗
delb . ) , 1. 21,0 Min . — Lagenstaffel 38450 m
V. O. W. : 1. 8yV Mannheim , 1. 50,4 Min. ;
2. 1646 Mannheim , 1. 55,4 Min. ; 3. Sport⸗
Vereinigung Ettlingen , 2. 06,3 Min . — Brust - ⸗
staflel 4430 m Frauen : Bad . Meister : Ni -
kar , Heidelberg , 3. 04 Min . — Kunst -

springen für Männer : Bad . Meister : Hel⸗
mut Kinne (1946 Mannheim ) , 62,16 PFunkete .
Kraulstaffel 44560 m Frauen : Bad . Mei -
ster : Neptun , Karlsruhe , 2. 29,4 Min . —
Kraulstafflel 10450 m Männer : Bad . Mei -
ster : Nikar , Heidelberg , 5. 10 Min .

Falsch qefippt : Madjarl
Sensation im Münchner Derby — Bayrische Zucht glegreich

Sechs Tage waren kühl und resne⸗
risch , aber am siebenten , dem Tag des
„ Bayrischen Derby “ , strahlte die Sonne .
Folge : Massenbesuch , brechend volle Tri -
bünen , unendliche Schlangen vor den
Totos . — Und jeder sprach von : Mad -
jar ! Nach seinen besten bisherigen Lei -

stungen schlien er unschlagbar . Jockey
und Trainer Held sollte zudem gzesagt
haben : „ Das Pferd , das Madjar schlagen
kann , mulß erst noch geboren werden ! “
Aber schon als Held im ersten Rennen
mit dem Favorit Pharao gzeschlagen
wurde , hörte man die ersten Unkenrute :
Held selber sollte nicht recht in Schuſßs
sein : er habe am Morgen drei Spritzen
bekommen , um sich Überhaupt auf den
Beinen halten zu können ( er sah tat⸗
säüchlich sehr angegriffen und matt aus ) .
Die allgemeine Begeisterung sank wei⸗

ter , als äuch im 2. und 3. Rennen die
Favoriten geschlagen wurden . ( Alte
gache : mit dem Schwund im Portemon -
nale schwindet gewöhnlich auch die Stim -

muntz . ) Jetzt wußte man plötzlich Wun⸗-

derdinge von Giampetro , der sich nach
selnem Halbsies in Frankturt noch Wei⸗
ter verbessert Raben solite , Ferner : Stall

Ruchhof , der Xanthos , Marlesmann und
Ainglspieler anspannte , wWollte angeblich
alles auf eine Karte setzen und Marles -
mann und Singispleler schonungslos op -
fern , um Madjar nicht an die Spitze
gelangen zu lassen oder inn wenisstens
derart zu hetzen , daß er dieses Tempo
unmöglich durchstehen Könnte . Dennoch :
der Favorit der Masse blieb Madjar .
Und die spannung sledete , als die

Pferde am Start standen , Fehlstart . Ner -
vöses Hin und Her . Selbst der sonst 80

vorzügliche Starter schien nervös . Denn
— nun — beim gültigen Ablauf kam
Amarant aussichtslos ab und Kllch ver -
lor viele Lüngen . Madſar startete im

Mittelteld . Und schon als die Pferde das
erstemal die Trihünen passierten , War
erstchtlich , daß nicht Held , sondern Mad -

jar nicht im Schuß Wor⸗ Denn er mulfte
schon ſetzt getrieben wWerden. Vorneweg :
Glampetro und die Buchhofschen Pferde .
Als das Feld fast unveründert in die

Gerade kam , Kklammerten sich Tausende
Augenpaare an die blauweißen Farben
von Madjar in der Hoffnung , er würde
nun mit speed kommen . Vergeblich .
Schart unter der Peitsche , konnte er
keinen Meter Boden gut machen . Stall
Buchhof : Erster und zwelter ! Zwel
Wüldlingsönne Ein Triumph der bay -
rischen Zucht ! Eine freudige Sensation !
Und Madjar ? Ihn so kamptlos verlieren
zu sehen — das tat irgzendvie weh . In

ea. 2 Minuten war der Nimbus eines

Wunderpterdes verblallt . Eine deprimie -
rende Sensation ! Aber wiederum nur
eine erneute Bestütigung jener ewisg
wahren Worte von der goldenen Un⸗

gewilzheit des Turtfs . Und : Pferde sind

halt ceine Maschinen . Fritschi

Ausgewiesen !
Badische Tennisspieler in Konstanz

Einen nicht alltäglichen Verlauf nahm

die Fahrt der Furntermannschaft des
Karlsruher Fislauf - und FTennisvereins
zum Städtewettspiel nach Konstanz . Hatte

Alte
f

Frotz der bettehenden Zonengrenzen ,
die auch den deutschen Berufsboxsport
an einer normalen , zesunden Autfwlrts -
entwicklung behindern , herrschte in die -

sem Sommer Hochbetrleb in den Box -

rintzen der Ost - und der Vereinigten

Westzonen . In der französischen Lone ist

leider Berufsboxen von den tranzösi⸗
schen Behörden noch nicht zutgelassen
wWorden. — Im Schwergsewicht Verteldigte

Meister ten Hoff seinen Titel gegen den

bis dahin von der Fachwelt recht stark

elngeschätzten Hamburger Herausforde -
rer Grupe durch einen K. O0. - Steß in der

3. Runde , mußte sich aber anschließend

Der Schüfzenkönig - Privat

Foto : Bahr

Wer bennt ihn nicht , den jungen , gewandten Han , Pöschl ,

den Torjager des zuddeutschen FVuſthallmeisterss Im Leicht .

gewwichtlersturm der Nurnberger zählen er und Morlock noch

2u den ſtämmigsten Spielern . Sein geschicktes Kurven vors

For de , Gegners , mit ſeinem marhanten , gteil nach oben

gtehenden „ Maxv- und Morita - Haarbüschel ' , haftet jedem in

der Erinnerung . Schwer it es Han , Pötchl in Nürnberg zu

erwwischen . Zu Haute , draußien beim Zerzabelho/äin ſeiner

omung , an deren Für nur ein paar ein fache gehreihma —

ſchinenlettern von de- , Meisterstürmer , Bungalote Künden , ist

er nicht anzutreffen . „Jo , meis , meint Morlock . „ der Hannes

get morgens und kommt apàt ahends wieder nach Hause . “

Was er denn den ganzen langen Tag treibe ' — „ Die Land -

vereine ſind ie wüild auf ihn , und da ertweiit er ihnen halt

den Gefallen und trainiert ſie ein klein wenig . “ gchlie ſtlich haben wir die ganne

CIubEIf fur die Auffindung Päschls mobilisiert , Alles ist auf der Jagd nach Pörſchl.
Und ſebe da — Lindner stöbert ihn auch anj , So finden wir Pöchl nachmittag⸗

im „ Hippels , dem Numberger Clublokal . Hinter einer §Sportreitung verschanrt ,

lbe , deren Rand nur ein hlonder , dichter Haarichopf lugt . Jedles einzelne Wort

mnſ anfän glich , wie aus einem Zigarettenautomaten , aus ihm herausge prefit werden .

Handelswertreter idt er nun geworden ,
jung ſeines „ Onbels ,
hrauchte Kalorien “) . ſollenUnbedingt

Kein Wunder , bei de , Kolonialwarenhand -

Bieser ertetat ihbm Haus und Heim ( und gicherlich auch ver -
wir mit ihm kommen , I , ihm , ſeinem

„ Onkels , Kin guter Bohnenkafjee würde unt dort ermarten , Doch ui , haben leide -

Leine Leit mehn , Feit wann ſpielt nun Han , Hötchl heim Club ? — Oktober , 1936 ,

40 ſchon mit I Jahren . Noch fruher wwar er ein hekannter Matador Nürnberger

„I§tra ſenbicher 8 Vanche Fengtergcheibe fie! ſeinen ſchon damals gefurchteten Bom

ben zum Oyhſer , Und mancher Strafnettel wanderte 2u Höfchle , Doch nicht immer

hieltèe Han , im Sturm , In der Clubjngend war er fast anssqhlie ſlich al - Ldnfe -

eingegetet , Eret nach dem Krieg , in der „ Ereten “ wechselte er in den Sturm über .

Woch çehr jung ( er ist am II . Juli 1921 geboren ) — hat er heute bereits uber 100

piele in der „ Ersten “ hinter ſich , Lein hisher grſte , Frium hh und ſchönstes Fußt —

hallerlehnis Die Erringung der diesjahrigen Suddeutechen FuſHhallmeisterschaft . Wie

e ſo erräblt , in feinem Mrnordbayrischen Dialekt , ſicher, und 2Ugleich vuitnie , sind

ter davon ubernengt , daß er beinen Spitenamen „Schlachthofer “ nicht zν Hnrecht

fuhrt Denn der Nurnberger Cluhmdnene , der, Schlachthofdirektor Hamburger , Hhat

ein verttändnisvollet Herrs für ihn , Hant pöschl , und eine II Freunde det J. F0
B.

Wi haben heute ſchon
wiede , Veranla nung , an /
Mißstànde im Bernfirad -
port hinzumeisen die ein .

fach jeder sportlichen und

anstandigen Moral Hohn

potten . Oft genug ist de :
die Bahn entlangrie hende
„ Mann mit dem Hut “
chon an geprangert wor -
den und vielfach iit e⸗
nun bente bei Radtennen

gang und gäbe , daß nur spontane
PHrͤmienstiftungen angenommen wer —
den . Daſ auch ohne betondere Auf .
forderungen der Ansager de , Prä . -
mienſe gen noch reichlich fliet , he⸗
weisßt immer wieder von NVeuem je

Die FVer-
angtalter ſollten gich aben auch bei
der Annahbme von Pràmien noch

von einem gewiten Verantwortungs ,
gefuh leiten lasen . Et steht durch -

einer Stiftung fur, den 1.

des einzelne Radrennen .

aus nicht⸗

Hulet 75

In Franbreich , bei So-
cheaux , spielt der tachechi -

iche Spieler Hlumpal ( Jru -
Zlin ) , Seit Monaten

veriucht er vergeblich , der

franꝛösischen Sprache un⸗
kundig , bei jedem Spiel
dem Schiedsrichteß lſeine

Meinung au lagen , Der

Mann mit der Ffeije ver -

gtand ihn jedoch nie , In
der, hemũhung das schwvie -

rige Franzötisch zu eſlernen , hat nun

Humpal 40 viele Fortachritte gemacht ,
daſ er die ersten Brochen nicht nur

vergteht , ondenn anch prechen kann .

Hberall erzàbhli er nun voll Stolr ,

daſ ihn de , Schiedirichter àzum er -
gten Mal ' verstanden habe , Erfolg
— 200 frs . Geldetraße dbegen Relei -

digung ſes Pfeiſenmannes , „ Macht
nix ' “ Mgt Hum pal , „Sprachen ler⸗
nen kostet Geld /

Letzten eines Rennens im Wege , wenn
dabei gesagt wird , daß fun
tapfere Fahren , meinetwegen weil es
hegonders vom bech verfolgt War ,

eine §Spende von
100 RM erhält , Soweit darf es aber
nicht kommen , wie am vergangenen

einem
Runditreckenłriterium . Ein schweiver

Journalist stiſftete fu , die Wertung
in der 40. Runde den beiden 3 eee

der Fahrer XxV

Sonntag in Nuürnberg bei

je eine Pachung Ligaretten .
giehe da , wie sie lochten , die łleinen

Glimmetengel ! — Ausgerechnet de -

ö Nürnberger

9 Bahn , Voggenreiter , łam dabei al -
Letzter in den Besitz einer heute 30

cchnellste Sprinter der

wertvollen Rauchuaren packung .
Hier gibt es nur zubei Dinge : Ent -

weder die Spende unter diesen he -

dingungen abꝛulehnen , oder aber
den Letzten , dem tie gehören soll ,
namentlich aufrufen .

man sich des schönen Wetters und der
gelungenen Unterkunft wegen auf ein
gutes Turnter getreut , so War es diesmal
die französische Besatzunssmacht , die
einen Strich durch die Rechnung machte .
Nach der Ankunft ertuhren die Karls -
ruher , daß das Turnier in letster Stunde
verboten worden sei . Trotzdem unter -
nahm die Konstanzer Tennisvereinigung
alle Schritte , um das Turnier doch noch
genehmigt zu bekommen . Das Ergebnis
War verblüflend : Die Karlsruher Mann -
Schaft erhielt von der Besatzungsmacht
den Befehl , Konstanz unverzüglich zu
Verlassenl Obwohl die Heimfahrt abends
nicht mehr möglich War , und die Mann⸗
schaft Quartiere hatte , mußte sie Kon -
stanz verlassen und verbrachte die Nacht
ohne Quartlere in Radolfzell . Der Grund

45 Der Hahn im Korb . . .

Beim Handballrauenpie ! Driburg

gegen Horten ſchmuggelten die Dri -

hurgerinnen in gerchickter Tarnung
einen Mann in , Tor , denn sie hatten

groſte Torwartsorgen und meinten ,
daſ der Gegner dies nicht hemerben
wurde . Fehl gedacht ! Recht bald
hatten die Höxter Made ! herausbe -

waͤchterin ge genuberstand , ſondern ein
Mann . Die Rolle des „ Habn im Korbé

fand mit der Entdeckung ein jähe⸗
Ende . Es ist eben gar au schuer in
der leichten Sportłleidung dort etwa⸗
hinzutaubern , wo von Natur aus
nicht , ist und andererseits dort etwa -
zu verbergen . . Doch das nur nehen -
bei . Ohne maͤnnliche Unterstutzung
verloren dann auch die Driburgeninnen .

0

des Turnierverbots ist uns nicht be⸗
kannt . Die Karlsruher Mannschaft War
mit ordnungsgemäßen Ausreisepapieren
versehen .

1.
Im ersten Spiel zur deutschen Hand -

ballmeisterschaft gelang dem britischen
Zonenmeister Rasensport Mülheim sge-
gen den Ostzonenmeister Berlin - Spandau
mit 177 ein Sieg .

1*

Fachtag Fufball des Kreises Karlsruhe !
gümtliche Vereine des Stadt - “ und Land⸗

Kreises Karlsruhe werden nochmals dar⸗
aut hingewiesen , dal der Krels - Fuffball⸗
tag am kommenden Sonntag , den 27. Juli
1047, in Durlach , Gasthaus „ Zum roten
Löäwen “ , Spitalstraſle , stattfündet .

und neue Meister
Die Lage im deutschen Berufsboxsport

in Köln zetzen Jean Kreitz mit einem
hart erkümptten Unentschieden zulne⸗
den geben . Da wir leider immer noch
nielit in der Lage sind , eine Rangliste
von den zehn Besten jeder Gewichts⸗
kKlasse herauszubringen , fällt es sehr
schwer , das Stürkeverhältnis zwischen
den Ührigen Vertretern der höchsten
Gewichtsklasse Wie Kölhlin , der Kreimes
( Mannheim ) in der 3. Runde k. 0. schlug ,
oder Tiedtke , der den jungen , hoftnungs -
Vvollen Nachwuchsmann Vollmer ( Masde —
burtzi nach Punkten und Hillers ( Duis -
hurg ) durch k. o. besiegte , sowie das
Herliner Schwergewichts - As Drägestein ,
Punktsteger Über Baltasar ( Kretfeld ) ,
testzustellen . Runge , Olympiasieger 1936,
kKann nach seinem Unentschieden gegzen
Kölblin aher der darauffolsenden Nie -
derlage gegen Kreitz in Franktfurt nicht
mehr als Titelanwärter gelten . Imn Halp -
Schwergewicht hült immer noch Meister
Richard Voigt den Titel . Die ernstesten
Anwürter aut einen Meisterschaftskampt
sind wohl Seidler nach seinem kK. 0. -Siesg
Über Witt in der 4. Runde , der Ost⸗
preuße Gahrmeister und Huckes, Auch
der junge 21jührige Berliner Conni Rux
zülllt nach seinem schmeichelhaften Un⸗
entschteden gegen Meister Voigt in Ber⸗
Un zu den Anwärtern . 0b Fanzlau , der
Kkürzlich ebenfalls Witt nach Punkten
und Bartelmes ( Köln ) , der Knorr (Ber- ⸗
Un) k. o, schlug , schon ein Recht zur
Heraustorderung besitzen , ist noch ab-⸗
zuwarten . — Dieter Hucles , „der wWeiſle
Romber “ aus Westdeutschland , verlor
seinen Mittelgewichtstitel in einem 6⸗
Runden - Kampt an Gahrmeister durch
Kk. 0. Ein ÜUberraschendes Frgebnis , nach
dem Hucles in einer beispiellosen Kette
K. 0. - Stegß an K. 0. - Sieg gereiht hatte , Aber
auch der neue Meister hat einen bencht
lichen Rekord aufzuweisen . Von 30
Kümpten Kkonnte er allein 23 slegreich

Von Ning
Der Mudkampt um dte güddeutsche

Mannschaftsmelsterschatt im Kingen zwi⸗
schen AS8V Feudenheim und KSV Bam⸗
berg flndet nun endgültig am Samsgtaß ,
den 26. J. 47/, in Goldbach bei Aßchafken⸗
burg statt . Wie aus dem Lager der Feu
denheimer bekannt wWird, ist der ehe
malige Deutsche Meister Vondunß nicht
mit von der PFartie . V. ist von der Fach
gchaft Schwerathletile wegen einer gro
ben Unsportlichkelit gegenber dem Had.
Sportverband gesperrt Worden ,

Rezirks - Jugendmelsterschakten
in Mühlburg

Der Bezirk Süd , dem die Kreise Karls
rühe , Bruchsal und Ffortheim angehs⸗
Fen, armittelte geine Jugendmeister im
Ringen und SGewiehtheben . Frtolgreteh
Ater Verein war Germanis KBruchsal vor
KSV Wilesental .

Bei den Schülern errongen sich die
Melsterschtet Stürmlinger , Käarlsruher

gestalten / Der kommende Mann im Mit⸗
telgewicht scheint der erst Kürszlich aus
Krlegsgetangenschaft und jetzt ins Profli -
Lager Übergetretene bekannte Amateur⸗
meister Pepper Dortmund ) zu sein , der
nach sSlegen über Krutsch ( Köln ) und
Jukanowskt ( Braunschweig ) jetzt mit
Bernlöhr ( Stuttgart ) , der Balkhausen
( Wiesbaden ) in der 3. Runde k. 0. schlus .
gepaart wird . In diesem Kampt wird
gich entscheiden , ob Pepper für Frößere
Aufgaben beruten ist . Im Weltergewicht
hat Altmetster Eder immer noch keinen
würdigen Herausforderer gefunden . Am
10. Jult verteidigte er in der Neuen
Welt ( Berlin ) seinen Titel zum xten
Male gegen Dieckmann erfolgreich . San⸗
der ( Hannover ) wurde Leichtgewichts⸗
meilster durch einen Sieg Uber den Ve⸗
teranen Stegmann GBerlin ) . Nürnberg
und Bieselt rechnen in dieser Klasse zu
den Besten . In den drei leichtesten Ge -
wWichtsklassen gab es im Bantam einen
neuen Titelhalter in dem technisch vor⸗
züglichen Rappsilber Frankfürt ) , der
seine beiden stürlesten Widersacher Flie -
gengewichtsmeister Schiffers ( Gladbach )
und Lümnbach ( Neuſh ) Klar nach Funkten
abfertigte . Im Federgewicht wurde der
Frtolgsserle des neu zunm Proflsport
Ubertzetretenen Abele ( Mannhelm ) durch
Langer ( Berlin ) Einhalt geboten , der ihn
in Stuttgart Kklar nach Punkten distan -
meren Konnté .

Intolge der bekkannten Schwieriglceiten
einen deutschen Berufsboxverband zu
gründen , bildete man bei der in Hei⸗
delberg von allen deutschen Berufsbox⸗
Vorhünden beszuchten Taguntz einen Aus⸗
schul , zur Veberwachungz der sportlichen
Richtlinten aus Englert⸗Berlin , Kölblin⸗
Berlin , Machon - Berlin , Mafkus - Köln und
Pippow - Hamburg . Dieser Ausschußb kann
als Vorläuker einer deutschen Boxunion
ungesehen werden . R. N.

Athl . - Ges . chis 30 Pfdg) : Hirschmann ,
Karlsruher Athl . - Ges . ( his 60 Pfd . ) ; Haag ,
Kirrlach ( bis 70 Pfd. ) : Orband , Germanta
Hruchsal (his 60 Pfd. ) : HBacher, Germänia
Bruchsal ( his 90 Ped ) ; Sinn , Srötzingen
( bis 100 Pfd. ) , PFurr , Sstringen ( üder
100 Pfd. ) .

Im Jußendrinzgen wurden Meitster :
Meter , Urust , Wiesental chis 60 Pid . )
Schmict , Germania Bruchsal ( his 90 Pfd . ) :
Prückle , Germania Bruchszal ( his 100 Pfd . ) :
Martus , Kirrlach ( his 110 Pfd. ) : Grund ,
Wiesental ( his 120 Pid . ) ; Meler , Heins ,
Wiesental (his 130 Pfd. ) : Gentner , Wie⸗
Sental ( his 140 Pfd . ) : Rolll , Wiesental
( über 140 Pfd. ) .

Im Gewichtheben wurden Metstert
Dengler , Pftorzheim ( his 100 Pied. ) ; Tritsch⸗
lor , Germanla Käarlsruhe ( his 110 Pd . ) :
Mauthe , Ftorszheim ( his 120 Ped. ) ; Schwall ,
Daxlanden ( his 130 Ptd . ) ; Grünwald , Dur⸗
lach ( is 140 Pid . ) Hornuntz , Einigkeit
Münhiburg ( Uber 100 Ptd . ) .



Sie gewannen den „ DU- Ehren preis .
*

Sportredaſteun Nage ! uberreicht demzuddeutichen Meiste , im Kajal - Vierer ( Jugendhlase A) , Rheinbruder Karlerube ,
den Preis für den Sieger .

Das 28Jährige Bestehen des Kanuklub
Rheinbrüder , Karisruhe , konnte nichtWürdiger begzangen werden als mit derUbertragung und Durchführung der dies -
fMAhrigen süddeutschen Meisterschaft im
Kajak und Canadier . Am 19. und 20. Julitraten sich auf der idealen Rennstrecke
des Südwestbeckens im Karlsruher Rhein -haten die Elite des szüddeutschen Renn⸗
sportes , zusammen mit den beste deutsche
Apitzenklasse repräsentierenden Güsten
aus Westdeutschland , in zahlreichen
Rennen aller Gattungen der Senioren , 80⸗
Wie der Frauen und Jugendlichen . Ins -
Kesamt waren 36 Rennen ausgeschrieben .iIn den Senioren - Rennen kür Männer
zelgte der mehrfache deutsche Meister
Noller Mannheim ) und auch die Olym -
plateilnehmer Resch - Muggenthaler ( Mün⸗
chen ) eine bestechende Form . Bei den
Frauen - Senioren stachen vor allen Din⸗
gzen die beiden Essenerinnen Marsgrit
und Ursula Roggatz hervor , die beiden
Karlsruherinnen Inge Henzler und Mar -
gret Heck errangen trotz nicht Über⸗
müßiger Tagestorm immerhin den süd -
deutschen Meistertitel im Zweler - Kajak .
Ganz hervorragend schlug sich die mäünn -
Uiche Jugend des Jubilars , die in allen
Rennen eine vorzügliche Form aufweisen
konnte und von der noch viel zu er⸗
Warten ist . mre Urtolge berechtigen zu
den größten Hofftnungen bel den deut -
nchen Meisterschaften im August 1847 in
Dlüsseldort und Duisburg . Die Veranstal -
tung war mustertzültig aufgezogen , nur
dat Wetter lien zu wünschen Übrig , 8o
daß man auch die verhbltnismägig ge⸗
rintze Zuschauerzahl damit entschuldigen
muß .

Ergebnisse :
50 m Einer - Kalak K 1 Benloren ( Münner )

Südd . Meisterschaftent 1. Mannn . Kanu⸗
Hes. ( Helmut Noller ) , 1. südd . Meister ,
9. 30,5; 2. Gelsenkirch . Kanuklub Gurr ) ,
3. 46.

300 m Hiner - Canadler 0 1 tür Senloren
Münner ) , Südd . Meisterschaft : 1. Kanu⸗
kes . Neckarau ( Hdgar Axel ) , 6. 19,4; 2.
Faddelges . Mannheim ( Adolt Ringer ) , 6. 42.

40% m Einer - Kajalt K 1 für männliche
Jutgend , Klasse B, südd . Meisterschaft :
1. Kanuklub Rheinbrüder Dieter Mon -
heim ) , 2. 04,6; 3. Mannh . Kanuges . (8. Bi -
Schoff ) , 2. 04,6. Sleger wurde durch Los
ermittelt .

3%% m Zweler - Kajak K 2 für Senloren
rauen ) , südd . Meisterschatt : 1. 7188
Lasen ( Margit Roggatz , Ursula Roggatz ) ,
1. 46; 2. Kanuklub Rheinbrüder : 1. Südd .
Meister Unge Henzler , Margret Heclc ) ,
1.60,6.1

900 m Mannschafts - Canadler C X& tür
enioren ( Männer ) , Südd . Meisterschaft :
1. Kanullub Rheinbrüder ( Schottmüller ,
acher , Morlockc , Krauß , Vetter , Schnei⸗
der , Abberger , Stephan , St . Hellmutn
Wolt ) , 3. 30,6; 3. Kanuklub Maxau ( Hart⸗
mann , Kohlmann , Kober , Schwab , Karch ,
Buttenmüller , Krasel , Nolh , St . Roth ) ,
3. 30; 3. Turngemeinde Hellbronn ( Bön -
ringer , Gurrath , Riermann , Eager , Schuldt ,
Kröll , Vogel , Wahl , St. Drautz ) , 3. 36.

400 m Finer - Kajak K 1 für welhliche
Juzend , Klasse A, Südd . Melsterschaft :
1. Allgem , Sportverein Fürth ( Lotte
Steidtner ) , 3. 7,1 3. Mannheimer Kanu⸗
Les . ( Hertha Fay ) , 2. 18.

40%% m Zweler - Kajak K 2 für münnliche
Juzend , Klasse A, güdd . Melsterschatt :
1. Kanuklub Rheinbrüder ( Sigmund Bech -
tal , Hans Schuler ) , 1. 30,6; 2. Kanuverein
Eolingen ( Dawo , Schwelclchardt ) , 1. 46,6.

40% m Vierer - Kajak K 4 für senloren
Frauen ) , Südd . Meitsterschatt : 1. Mannh .

Sechs ab ,
Beschluſ in Fellbach :

Mit 11 gegen 9 Stimmen beschloß man
in der am 10. Juli 1947 in Fellbach statt⸗
Ketundenen Oberligasitzung Wiederum
mit 20 Vereinen in der kommenden Spiel⸗
runde 4%846 zu spielen . Am Schluß die⸗
ser Splelrunde miissen die leétsten 6 ah-⸗
steigen und nur 2, durch qualinkations⸗
Sblele zu ermittelnde Landesligametster
Aus den 4 Landessportverbänden der 8⸗
Lone dürten ins Oherhaus einstehen , Für
die dann kommenden dreil Splelſahre
Stelgen ſewells ab und 8 autf (d. k. bis
Einschlteflien 19361), Eine Ablnderungz
Aieses ondeülitix getallten Reschlusses
Kann durch Antraçg von mindestens einer
EwWeldrittel - Mehrheit der Oberligavertre⸗
ter aut die Tagesordnung kesetst Wer⸗
den , Das ist kKurs gesaßgt der bedeutendste
und wiehticste Reschlull , der in mehr⸗
Atüündiger Fitsung in Stuttgart⸗FVellbach
Ketallt wurde . Tum Vorsitzenden wurde
Wiederum Ur. Walther ( Ven Stuttfart )
Eilnstimmic gewlhlt , Ver Vorstand wWurdke
erweltert und besteht nunmenr aus Dr.
Walther , Decker ( Schwelnturt ) und den
Vier Spartenleitern Fuhhall , der Landes⸗
Sportverbünde , die Fußleleh als Reru⸗
tungsinstans tungleren , Die Splelleitung
Pieb in HMünden von Decter , dem Vvier

Foto : Kansleiter (2)

Renngemeinschaft ( Herta Fay , H. Lorenz ,
M. Ernst , K. Obermaier ) , 1. 40,1; 2. Kanu -
klub Rheinbrüder ( Ursula Dorner , IIse
Gerstner , Inge Hensler , Margret Heckc) ,
1. 41,5.

800 m. Zweter - Canadier C 2 sSenioren
Munner ) , Sudd . Melsterschaft : 1. Kanu⸗
gesellschatt Neckarau ( Hdgar Axel , Wald .
Schmidt ) 4. 25. 5; 2. Kanuges . Neclcarau
( Werner Heilig , Josef Ambros ) 5. 03.

800 m. Zweler - Kaak K 2 Senioren
( Männer ) , Südd . Meisterschatt . 1. Mann -
heimer Kanugesellschaft ( Heimut Noller -
Kurt Breitenstein ) 3. 1. 3; 2, Tus München
( Resch - Riedel ) 3. 28.

900 m. Einer - Kajak Kk 1 ( Männl . Jug . ,
Kl. A süddeutsche Melsterschaft : 1. Allg .

Im Karlsruher Rheinhafen
Die Kämpfe um die süddeutsche Kanu - und Kajakmeisterschaft

Sportverein Fürtn ( Kans Breitenbach
1. 40; 3. Kanuklub Rheinbrüder ( S8igmund
Bechtel ) 1. 61. 4.

400 m. Zweler - Kajalk K 2 ( Weibl . Jug . ,Klasse A) , Südd . Meisterschaft : 1. Kanu⸗
verein Eölingen ( Wurst - Hehi ) 1. 59. 5; 2.
Kanuklub Rheinbrüder ( Martanne Schu⸗
ler - Isolde EBby) 2. 03. 8.

400 m. Einer - Kafak K L. , Altersklasse
1 und à ( Männer ) : Altersklasse 1: 1. Esse -
ner Kanuges . ( Helmut Jensen ) 1. 47. 8.
Alterskl . 3: 1. Kanuklub Maxau ( Eugen
Nolh ) 1. 59. 6.

400 m. Einer - Kajak K 1 Senioren
rauen ) , Südd . Melstersch . : 1. Reichsb . -
T. u. Sp. Essen ( Margrit Roggatz ) 9. 02. 7;2. Kanuges . Neckarau , 1. Südd . Meister
( Küthe Obermeier ) 2. 03. 2.

400 m. Vierer - Kajak K 4 münnl . Jug .
Kl. A, Südd . Meistersch . : 1. Kanuklub
Rheinbrüder ( Stegmund Bechtel , Hans
Schuler , Herb . Müller , Horst Steinmann )
1. 83; 2. Mannh . Kanuges . ( Maaß , Reinig ,
Glasstetter , Bischoff ) 1. 36. 7.

400 m. Zweler - Kajak K 1 Alterskcl . 1
Müänner ) : 1. Essener Kanu - u. Segelges .
GHlelmut Jensen , Hans Musebrink ) 1. 41. 4;
2. Wassersportv . Sandhoten ( Josef Rieth ,
Johann Fleser ) 1. 63.

400 m. Vierer - Kafak K 4 welbl . Jug .
Klasse A, sSüdd . Meistersch . : 1. Renng .
Bayern ( Steidtner , Decker , VIhuber ,
Lorber ) 1. 40; 2. Kanuklub Rheinbrüder
( Schuler , Klefer , Eby , Schwan ) 2. 02.

40%ũ%¼ : m. Mannschafts - Canadier G X
münnl . Jugend Kl. A, Südd . Meistersch . :
1. Kanuklub Rheinbrüder ( Sigmund
Bechtel , Hans Schuler , Herbert Müller ,
Horst Steinmann , Hans Messemer , Dieter
Monheim , Arnold Müller , Hans Peter
Wolf , St . Hellmutn Wolf ) 1. 44. 1. 2. Renn⸗
gemeinschaft Mannheim ( Hell . Reinig ,
Karl Glasstetter , Siegfr . Bischoff , Theo
Volkmer , Egon Werdau , Karl Schwarz ,
Heinz Häusler , Gunther Maaß , St . Greu -
lich ) 1. 49. 7.

Eine Aujnahme vom Rennen der Zehner - Kanadlier , das nach denn Rennen alt
unicht ge fahren ' “ betvertet wurde .

Besser als die Alfen
Badens Jugendboxer schla gen Württembert 17 : 9

AAm Paplergewicht A revanchlerte sich
Genthner gegen seinen bisherigen Geg -
ner Beck (W)à, indem er ihn in allen
drelt Runden hoch auspunktete , Im Pa⸗
Plergewicht B gewann Stahl gegen Lang
in der 2. Runde durch Aufgabe , im Pa⸗
Pilergewicht Cverlor Kahrmann nach
PFunketen gegen Resch . Iim Fliegengewicht
besieste Teutsch Ammerle in der 2.
Runde durch k. o,. Im Bantamgewicht
trennten sich Uhl und Nagel in einem
karbigen Kampt unentschieden . Im Fe⸗
dergewicht unterlag Hucke knapp nach
Punkten getzen Simon , Simon mußte 1e-
doch die Punkte wegen Vebergewicht
an Baden abgeben . Im Lelchtgewicht
trennten tzich der Karlsruher Phönize
gegen Mater unentschieden . Im Welter⸗
gewickt mußte sich Baumann dem rei⸗
teren Können von Lendner beutgen und
belde Punkte abtreten . Im Mittelgewickit
A tab es einen harten Kampt zwischen
Baader und Schlag , den Baader in der
2. Runde durch k.o,. für sich entscheiden
konnte . Im Mittelgewicht B unterlag
der szüddeutsche Jugendmeister Grüble
gegen Hedinger nach Punkten in allen

Kunden . Im Halbschwergewicht ging
Merkle ( W) gegen Schadt béretts in der
2. Runde aut die Bretter, . Iim Halb⸗-
schwergewicht B trennten sich Bender
und Lohmtiller unentschteden . Bender
Kkonnte diesen Kampt , der ursprünglich
als szüiddeutsche Meisterschaft zur Aus- ⸗
tragung kommen sollte , nicht tür sich

zwWei quf ! l
Wieder 201ger - Liga !

Beisitzer aus den Ländern sowie ein
Schledsrlchterreterent belgegeben sind .
Zum Spruchkammervorsltzenden wurde
dlesmal K. Müller ( Stuttgart ) ernannt ,
u zeinen Relsitsern Dr. Schmidt ( Nürn⸗
berg ) und Dr. Gulzlnger ( Cen Mann⸗
heim ) , Die neue Tusammensetsung der
Oberligaverelne szleht demnach kfolgender⸗
mallen aus :

FNürnberg , Waldhok , 1660 München ,
Eintracht Frankturt , Kickers Oftkenbach ,
ViR Stuttgart , Schwaben Außsburg ,
Schweinkurt , Hayern München , Fürth ,
Vin Mannhelm , Uim 46, FSV Frankkurt ,
Aschafkenburgz , Neckarau , Ven Mühlburg ,
Waäcker München , Sportkreunde Stutt⸗
gart und der noch nicht ermittelte Ver⸗
treter von Hessen ( Kassel oder Rot⸗
Welll Frankkfurt ) , Beginn der Spielrunde
Wurde aut den 7. September 194/ test⸗
Fesetzt .

Re Außgsburg , Hamberg , Karlsruher F
und Phönis Karlsruhe sztlegen gemüh
Tabellenstand in die Landesliga ab und
Vith Münlburg , Wacker München , Sport⸗
ktreunde Stuttgart und der Vertreter von
Hessen auf , ( Weltere Winzelhelten unter
D und PFellbach “)

zu tichern .
dioent Witteleind

entschelden , Iim Schwergewichit legte
FPflrrmann hoch nach Punkten gegenHöger .

Die letzten Spiele
Die süuddeutsche Oberliga schloß die

Melsterschaft 46%/4%7 mit den belden letzten
Splelen ab. Aschatkenburg brachte der
Eintracht Frankturt mit 211 eine Über -raschende Niederlage bel , und Flürthholte sich gegen Necktarau mit 270 die
Punkte . Damit ist die Serie 46/47 ab -
Leschlossen .

5o m. Vierer - Kajiak & 4 ( Munnerh ,
Sudd . Meisterschattt 1. Reichsbahn - Turn⸗
u. Sp. Eesen ( Graf , Meier , Klodce Za⸗
remba ) 4. 66; 2. Männerturnverein 79
München , 1. süudd . Meister ( Appel , Fuß ,
Haller , Fuch ) 3. 08.

40 Jahre Waldhof
Wohlgelungene Sportwochie

Der 8V Waldhot veranstaltete anläß -
lich seines 40) Jährigen Bestehens eine
Sportwoche , bei der alle Sparten auf
den Plan traten . Den Höhepunkt und Ab -
schlub bildete das Zusammentreften der
beiden Liga - Mannschaften , des Jubilars
un Fuß - und Handball gegen namhafte
Gegner der englischen Zonée. , Im großen
Schüler - und Jugend - Boxturnler holte
sich Waldhof die meisten Siege, . An zwei⸗
ter Stelle kam der KkSV 46 Mannheim .
Im Frauenhandball siegten die Frauen
des 8V Waldhef über Utn Mannheim
kKnapp mit 413 Toren , Wänrend die durch
eigene Ligaspieler verstürkte zweite
Mannschaft mit der Verpflichtung der
eben erst in die erste Spielklasse auf -
Hestiegenen Sk Birkenau etwas zuviel
Vorzenommen hatte und schlieſßlich auch
mit 6: 13 den Kürzeren z20g. Im Boxen
erwies sich die noch junge Waldhotfstaffel
als sehr kamptstarle und unterlag dem
Vik Mannheim nur mit 711 Punkten .

SV Waldhot — Rotwels Oberhausen 613
Das Erschelnen des Vierten in der eng -

lischen Zonenliga hatte trotz Regenwet⸗
ters 5000 Zuschauer auf den Waldhofplatz
gelockt . Aber nur in den ersten 20 Mi⸗
nuten Kkonnten die Güste ihre Klasse be -
Weisen , mußten aber im weiteren Ver⸗
laut dem S8V Waldhot das Feld überlas -
sen . Im Tor der Waldhöfer schien Vet -
ter anfangs sichtlich nervös , als er einen
Überraschenden schuß von Pitter Passie -
ren lassen mulite . Gleich darauf brschte
Vetter den Ball bei einem Torabstoſ
nicht weit genug wes , und schton heilit
es Wieder durch Pitter 0: 2 für Ober -
hausen . Dann kam Waldhotf immer mehr

Karlsruhe
21 . Juli 1947

aut und lag bei der Pause durch Tors
von Lipponer (2) und Rube in Führung .
Auch die zweite Halbzeit stand ganz im
Zeichen der Waldhofelf . Schnell und
Wendig wirbelten die fünt stürmer über
das Feld , und ehe sich Oberhausen rick⸗
tig besonnen hatte , lag es mit 36 um
Hintertreflen . Besonders gespannt War
man autf den Torhüter Jürissen und den
Stürmer Günther , die sich einst n
Lünderspiel bestens bewünhrt hatten .
Aber nur Sunther konnte durch eine
gute Leistung Überzeugen , wührend Jü⸗
rissen lüängst nicht mehr 80 sicher ist .
In der Waldhofmannschaft war mit dem
erstmals wieder spielenden Konrad in
der Hintermannschaft Ruhe und Sicher “
heit eingezogen , an ihr rannten sich den
oftmals sehr geführlich werdende Ober -
nausener sturm immer wieder fest . L. M.

1.
Interessant ist terner ein . Freund⸗

Schaftskampf zwischen dem süddeutschen
Melster 8V Waldhof , der gegen Tus
Linttort nur 3: 5 spielte .

Franzosen gewinnen ihre „ Tour “
Uberraschungssleger Roble — Mannschaftssleger Frunkreich

GSSK - sonderbertent tüur „ po⸗h

Keln Regtsseur hütte die 36. Radrund -
ktahrt durch Frankreich , die die erste
nach dem Kriege war , geschickter und
spannender inszenleren könnent Ganz
Frankreich war in den letzten Pagen
der 21 Etappen langen Tour von einem
Wahren PFleber erfaßt worden , und als
schlieſlich am Sonntag die Giganten 2u
der letzten Tellstrecke antraten , da war
die Zahl derer , die inhnen auf den Land -
straßen zugejubelt hatten , in die Mil -
lionen gestiegen . Jedes Kind auf der
Straſſe sprach von Vietto und Robic
und jeder stellte die bange Frage , ob
eine tranzösische Gewaltanstrengung
noch einen Siegß Frankreichs bringen
könne, . Nach der 16. Etappe hatte die
Tour nümlich einen dramatischen Ver⸗
laut genommen . Vietto , der Spitzen⸗
Lahrer der bläauwrelhroten Mannschart ,
matte das welbe Prikot über ½ der Ge⸗
gamtstrechce sertoltreich verteidigt und
latz in Caen am mnde der 16. Wtappe
noch mit einer Minute in Front vor dem
italienischen Twelgespann Brambella⸗
Ronconi . Dann aber kam die 10. Etappe ,
Jene ominöse 130 kem Streckce von Caen
die allein gegzen die Uhr mit Einzel⸗
start gefahren werden mußte ; das un⸗
Wahrscheinliche wurde Tatsachel Bram -
bella , der Kletterkänig 1947/, der es in
den Alpen und Pyrenlen nicht ver⸗
mocht hatte , Vietto das gelbe Trikot zu
entreiſlen , schatftte es autf dieser Hach -
streckke . Er wurde hinter Impanis ( Bel -
Hlen ) (3·40 : 36 Stunden ) , Robic , Roncront
Conttur Füntter , wührend der bisherige
Spltzenreiter Vietto starle turückege⸗
tallen War. Damit führte 3 Utappen vor
Schluß der Rundtahrt Brambells (ITta-
Uen) , Die Aussicht für Frankrelch sinlct
auf einen Tletpunlet . Auch in der vor⸗
letzten Utappe , 233 km von gt . Beiux

nach Caen , ünderte im Gesamtkklasses
ment nichts und am sSchlus warteten
am Pariser Prinzen - Park 30 000 und auf
den Straßen von Caen nach Paris 100 000
Vvoll banger Urwartung , wer wohl zuerst
ertzcheinen werde . Die Tour - begeister -
ten Franzosen wurden schwer auf die
Folter gespannt , Schotte ( Belgter ) er⸗
schien als erster einer bköpfigen
Spitzengruppe , in der sich keiner der
Favoriten befand . Der Belgier durch -
kuhr als erster das Zielband , dann aber
brandete ein unbeschreiblicher Jubel
aut , als man in dem 4 Minuten spä⸗
ter elnltcommenden Fahrerrudel den klei -
nen zühen Franzosen Jean Robic ent⸗
deckcte , der noch einmal müchtig in die
Pedale trat . Den zweiten Platz in der
Gesamtwertung belegte , um den Urfolg
Frankcreichs vollstündig zu machen der
Dsterreichische Fachleitner der in der
tranzöstschen Nattonalmannschatt ein
Wunderbares Rennen tuhr . Vietto kam
UHinter Brambella und Ronconi cheide
Italien ) in der Gesamtwertung auf den
J. Plats . Der müchtig grose Fachleit⸗
ner , den Frankreich nur „ Fach “ ge⸗
ruten hatte , war ein idealer Partner
des lcleinen unscheinbarwirkenden Ro -
bio . Robics Landsleute rechnen es ihm
hoch an , daß er kaum 6 Tage nach
gelner Hochzeit zur Frögten Radrund -
kfahrt der Welt in die Pedale trat und
tzeine junge Frau meinte lächelnd : Sein
Steßg in der Tour war tür mich das
schönste Hochzeltsgeschenle . Robie kam
auch in der Etappenwertung auf den
ersten Platz , denn bel d Franzosen⸗
slegern autf den einzelnen Tellstrecken
lautete der Name des Siegers 3 mal
Robid . Zweimal kamen die Franzosen
Vietto und Tesseire auft den ersten

Platz . 4FEtappenstege errielten die
Itallener Camillini ( , Roncont und
Tacoa .

Wittekind lief 21,7 Sekunden
In Mannheim : Die ersten Hochschulmelsterschaften der US - Zone — Marburger Mädels überragend

Fetrus scheint kein Freund der Leicht -
athletik zu sein , sonst hütte er Wohl

die gerin im Diitusmuerfen wurde Frdulein
von Langen ( Vni MarburgJ .

Kkaum die am Samstag und gonntag um
Mannheimer Stadton zum Austrag ge⸗
hrachiten
Us - Lone , zu der etwa 260 Studentinnen
und Studenten aus 10 Hochschulen ihre
Meldungen ahgegeben hatten , mit einem

Hoctischulmetsterschaften der

e intensiven LLandregen bedacht . Fin
Lob dagegen gebührt dem Letter der Ver⸗
angtaltung , der es verstanden Hatte ,
durch glänzende Organisation den rei⸗
bungslosen Ahlauf der Meisterschatften

Resondere FUrwännung ver⸗
Untversitüt Marburtz ) ,

——

der die 200 m in einem bestechenden Stil
herunterliet und mit 21 , Sele . ( allerdings
Von leichtem Rückenwind begünstigt ) eine
Jahresbestleistung aufstellte .

Im Handballentscheldungsspiel glegte
München nach schönem Kampt gegen
Frankturt mit 10: 6 Toren , Wänrendk sich
die Kollegen von der Fuhballtalcultät
mit einem 414 unentschteden gegen Frank⸗
turt betznügen mulften , in deren Rethen
einige alte Bekannte auttauchten , die
Wir schon bet den Gastspielen der hessi⸗
schen Oberligavertreter kKennengelernt
hatten .

Urgebnisse : 100 m: Witteleind ( Unt
Marburg ) , 11,0 8000 m: Rimelk ( Unt Franle⸗
kurt ) , 9. 07/, Min. ; Weitsprung : Gessinger
( T Stuttgart ) , 6,60 m; : Stabhochsprung :
Ortel ( TIu Karlsrune ) , ,0 m 4100 un:
Uni Marburg , 4dſ% Sek. : Speerwerfen :

ene — eeenen x8.

Se lenlte

Der Lieger im Stabhochs prung , Oerte !

Folgreich

Rehbein ( Unt München ) , 52,20 m: Hoch⸗
schulstaffel (3000 m) : Unt Frankturt , 3. 91,4
Dreikampf : Gessinger ( TPI Stuttgart ) , 1783
PFunkte (100 m 11,6; Weitsprung 6,44: Ku -
Kelstoßen 9, % m) : Diskuswerten : Naaß
Uni Frlangen ) , 30,61 m; 200 m: Witte⸗
kKind ( Uni Marburg ) , 21,7: 400 m: Henn
( Unti Frankturt ) 61,6; 600 m: Kirschigeß - ⸗
ner ( Unt Heidelberg ) , 1. 69,2; Kugelstoßent
von Rehbeln ( Unt München ) , 12,70; Hoch⸗
eprung : Naumann ( Unt Franleturt ) 1. 70m.— Frauen : Speerwerten : Both ( Unt Mar⸗
burtz ) , 39,66; Hochsprung : Frhardt ( Unt
Marburtz ) , 1½46; Weitsprung : Erhardt ( Unt
Marburg ) , 6,32; Diskuswerten : von Lan- ⸗gen ( Uni Marburg ) , 43,86 m; 100 m: Fr⸗
härdt ( Unt Marburg ) , 12,6; Kugelstoßen :
von Langen ( Unt Maärburtz ) , 10,66 m; 4e
100 m: 1. Frankturt , 632,4; 3. Marburg
54,4 Sek .

Am.

4 4

( J . H. Karliube ) , de, mit
Ulieb .

J,30 mn
Foto : GeyVer (63)
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Ein Arat ſpnieht :

Eugen Kogon hat in seinem grund -

ſeszenden Buch „ Der 88 - Staat “ ge -

naue Angaben Über die Frnährung

der KZ- Insassen von Buchenwald
gegeben . Danach betrugen durch⸗ -

gehinittlich die Rationen vom 26. 4.

1044 bis zum 28. 2. 1945 1123,4 Ka⸗

lorlen mit 18,76 gr Fett . Diese Zah -

ſen hat ein Arzt in der „ Göttinger
Universitätszeitung “ mit verschie -

denen Ernährungssätzen statistisch

Lerslichen und kommt zu folgenden

Frgebnissen : England 1939 — 3 400

Kalorien mit 131 gr Fett ; Deutsch -

land 1937 — 2890 Kalorien mit 93
Fett ; Mindestsätze des Völker -

bundes 1936 — 3000 Kalorien mit 80

bis 125 gr Fett ; Mindestsätze bei

einem Kongreß in Paris 1944 — 2400
Kalorien mit 40 gr Fett ; Buchenwald
1123 Kalorien mit 18 . 7 gr Fett ; Bri -

tische Zone in der 102 . Periode -

616 Kalorien mit 9,7 gr Fett .

Dat Sozialpychologische Institut in

Baden - Baden spricht :

Nach einer von ihm durchgeführten
ystematischen Befragung der deut -

gchen Bevölkerung ergaben sich fol⸗

gende Ergehnisse : Zur Auswande -

rung in die Schwelz entschieden sich
17 %, nach Frankreich 12 %/ , nach
England 5 57, nach Holland 38 7 nach
Schweden 20 und nach anderen
Ländern 7 7 ; 47 „ wollen nicht aus⸗
Wandern . Auf die Frage , ob man das
Verbleiben der deutschen Kriegs -

gefangenen in Frankreich befürworte
oder nicht , antworteten 32 %, daſßl sie
ein Verbleiben in Franlereich emp -
fehlen würden , 39 waren gegen
ein Verbleiben und 29 % äußerten
sich überhaupt nicht . Auf die Frage ,
ob man selbst Lust hätte , mit den
gleichen Rechten wie ausländische
Arbeiter in Frankreich ansässig zu
werden , antworteten 60 % mit nein
und 24 % mit ja .

g02gle
ein , diesmal stimmt die Ihet “
schrift nicht , wir üben keine

Kritike , aber weil wir am 23. Juni
unsere Betrachtung an dieser glei -
chen Stelle veröffentlicht haben ,
tzteht gle jetzt Wieder hier .

Ja , es handelt sich um die Hoo -
verspeisung , an der wir vor einiger
Zeit auszusetzen hatten , daß die
Lehrlinge , die nicht mehr zur Schule
gehen , dabeil zu kurz kommen . Das
heißt , überhaupt keine Speisung be -
kommen .

Bekamen denn von ſetzt ab be -
kommen sie sie in Karlsruhe . Die
daran beteiligten Wohlfahrtsver -
bände haben unter den heutige
Verhältnissen mit ihren tausend -
ktachen kleinen Schwierigkeiten et⸗
Was wunderbares vollbracht : In den
nüchsten Tagen werden überall An -
schläge zu fluden sein , die die Lehr -

Uinge dazu aufrufen , sich zu melden ,
damit sie in den Speisestätten der
Nothilfe ihre 350 - Kalorienmahlzeit
béekommen . In ihre Karté vom Ar- ⸗
beitsamt wird mit verschiedenarti -
gen Farben ein „ J “ gestempelt und
dann kriegt jeder seinen Schlag
Essen , Arbeitszeit geht seiner Lehre
und seinem Lehrherrn nicht ver⸗
loren , denn das Essen wird zwischen
17 und 19 Uhr ausgegeben . Auch an
die hat man gedacht , die in der
Nähe Karlsruhes zu Hause sind : Sie
empfangen ihre Mahlzeit innerhalb
der Sperre des Hauptbahnhofs , ehe
tzle ihren Zug besteigen .

Und noch etwas können wir heute
berichten , Was 26 000 Kinder allein
in Karlsruhe glücklich macht : Die

Hooverspeisung wird auch Wwährend
der Ferien fortgeführt ! Unsägliche
Schwierigkeiten waren auch hlerbel
zu Überwinden , aber sie sind gemei⸗
gtert worden und das Ende der
Schule heißht nun nicht mehr EFnde
der Zusatznahrung kfür die unschul⸗
digen Leidtragenden dieses Krieges
und des Nachkrieges .

Zum Schluß ſedoch noch etwas
Trauriges , Bedrückendes : Es Kibt
eine beträchtliche Anzahl Armer ,
Kinder von Kriegerwitwen , von
kranken Vätern , von Eltern mit vié⸗
len Kindern und kleinem Finkom - ⸗

men , kür die es ein unlberwind⸗
Uches Problem bèedeutet , die 1. 50 Mkk

aufzubringen , die für die Hoover

Speisung wöchentlich gezahlt wer⸗
den miissen . Wir ruten unsere Leser

dazu auk , sich bei uns zu melden ,

( Stehe 8 . 4Du kragt Dich ““) , Wenn zie
bereit sind , die Kosten für die Spel⸗
tzung von bedürttigen Kindern zu

Ubernehmen Die Reéedaletion des

„ Du “ hat die Kosten tür 16 Kinder

Übernommen , der „ 90 “ Verlag kur

30 Kinder . 2 .

BUROKRATEN . . BUROKRATEN

Befehl ausgeführf !
LAdEBERICHT - MEIDUNGSOMMEI 1947

reifen vuir hinein in das Schatzkästlein unserer
Erinnerung . Das kennen wir doch noch : Befehl
ausgefübrtl Irgendwer gibt zuständigerseits eine

Anweisung ; dié wird ausgeführt — stur , prompt , ohne

lange zu denkén .

Vergangene Woche war ich im Französischen . Sie
wissen schon — hamstern . Ursprünglich wollte ich Kir⸗
schen , die waren beschlagnahmt . Da gab ich mich wil⸗

lig mit einem Körbchen Kartoffeln zufrieden . Wirk⸗
lich — sehr zufrieden war ich , als ich die Landstraßbe

entlang zum Hahnhof ( 3,5 km ) marschierte , Mir zur
Seite schritt eine Frau mit Kirschen und zwel kleinen
Kindern . Zwei Pfund Kirschen und zwei Kinder mit

hungrigen Augen —nein , ich blieb zufrieden und be -

neidete meine Landstraßenpartnerin nicht .

So liefen wir nebeneinander und sprachen Üüber Kir -

schen , Politei , Franzosen und Kartofleln und merk -

ten gar nicht , daß wir durch einen Wald gingen . Wäl -

der sind nicht geheuer , der Gebildete weill das aus

„ Macbeth “ , der Mensch aus „ Rotkäppchen “ .

„ Halt ! “ rief es plötzlich und schon wuchsen vier Ge -

stalten aus dem Boden . Sie mußten hinter den Bäu -

men gelegen haben . Gerstehen Sie mich recht , gele -

gen —in voller Deckung obwohl ' sie sich hätten be -

quem an die dicken Eichen lehnen können . ) An den

Kopfbedeckungen der Vier bewegten sich welke Gräser

und ich vermißte nur die mit Erde beschmierten Ge -

sichter . Ei , ei , sind wir versehentlich in eine Feld -

übung der Besatzungsmacht hineingeraten ? dachte ich ,

als ich die schwankenden Karabiner sah . Doch ich

wurde sofort eines besseren belehrt .

Deutsche Polizei — schnarrte eine Stimme . „ Haben
Sie Kirschen bel sich ? “ Der Leser weiß — ich hatte

keine . Nur Kartoffeln . Die lies man mir . „ Sie haben

allen Grund zufrieden zu sein , daſß Sie keine Kirschen

dabel haben . Wir hütten sie abnehmen müssen , rück -

sichtslos . Wir haben strengen Befehl vom Franzosen . “

Meine Weggefährtin und deren Kinder weinten .

Franzose war weit und breit keiner zu sehen ; ohne

Rücksicht aufk meine Sprachlcenntnisse hätte ich ihn

angepeilt und um Freilassung der zwei Pfund Kirschen

gebeten . Zu den Vieren sagte ich nichts . Die hatten

Befehl , das verstand ich .

Wührend sich die Polizisten Gräser vom Waldrand

zupftten und alsdann wieder gut getarnt hinter den

Büumen Stellung bezogen , trottelten wir weiter .

Dlie Frau schluchzte , Ich dachte .

Dachte an den Truppenübunssplatz Blödowitz . An

das alte Rindvieh von einem Inspektionschef . Aber bei -

gebracht hat er einem was . Als ich nach Hause kam ,
dachte ich immer noch . Um meinen schwer in Gedan -

ken versunkenen Kopf wieder zu klären , tauchte ich

die Feder ins Tintenfaß und schrieb :
E e le A84160

Unser Vational - Helliger
Karikaturt Kelmut Reper

„ An den Chef der deutschen Polizei , — — Franz .
Zone ) :

Sehr geehrter Herrl

Als nicht ganz unbeteiligter Beobachter hatte ich

das Migvergnügen , Ihre Truppe in — — kennen zu

lernen . Sie befand sich dort mit dem Ubungszwecke :
Kirschen ! Ubungsziel : Beiderseits vom Wald umgebene
Landstraße . Feind : unbestimmt , Deutsche , die Land -

gtralßbe herankommend . Lage : Die Truppe getarnt am

Waldrand in Stellung .

Hier — lieber Herr — setzt meine Kritileé ein , Ihre

Truppe war saumüßig getarnt . Das Welße der Ge -

sichter konnte kilometerweit leuchten, . Die Mannschaft

War nicht in sich dem Gelünde anpassende Tarnanztie

eingekleidet . Der Anruf des Feindes erfolgte viel zu

spät und unvorschriftsmäßig . Von taktischen Grung -

hegriflen scheint Ihre Truppe keine Ahnung zu haben .

Deshalb muß nach Ubungsende die Besprechung fol -

gendermaßen lauten :

Ubungszweck : FErreicht !

Ubungssinn : unbegreiklich , doch erfüllt !

Abschließende Beurteilung : Die Frfolge der Truppe
berechtigen keinesfalls zu abfälliger Kritik . Dies gllt
jedoch nicht für die technischen Vorbereitungen . Be -
trächtliche Mängel der felddienstmähßigen Ausrüstung
sowie der Erfahrung innerhalb der Truppenführung
traten zu Tage . Das muß besser werdenl Das zustän -

dige Landeswirtschaftsamt ist für die ausreichende Zu -

teilung von Tärnanzügen und Tarnnetzen zu belangen . )

Das wärs , was ich mir von der Seele schreiben

Wollte , Sonst kand ich die zackige Leistung und Hal -

tung der Mannschaften nicht ablehnungswürdig .

Hoffentlich erreicht Sie mein Brief , bevor Sie die

fällige „ Befehl ausgeführt “ - Meldung an die Besatzungs -
macht ausgefertigt haben . Die obenerwähnten Mängel
müssen m. E. in den Rapport aufgenommen werden .

Mit militaristischem Gruß !

Ihr

—. . 2

( ehem . Angeh , d. aufgelösten
Deutschen Wehrmacht a. D. ) “
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Es fut uns

Wirlklich leid .

daßß wir schon wieder einmal un -
sere Schreibmaschine an bayrischen
Belangen wetzen müssen , Wir haben
nämlich durchaus nichts gegen die

bayrischen Menschen , nur weil sie

Bayern sind . Wir reagieren aber
dann sauer , wenn diese Menschen
„ Viechereien “ begehen . Und eine
solche schien uns vorzuliegen , als
Wir diese Notiz lasen : “

„ In Altötting stimmte der Ver⸗
brauchsausschuß dafür , daß die Le -
derhose eine rein bayrische Tracht
gei und deshalb an Flüchtlinge und
außzerbayrische Personen nicht ab⸗
gegeben werden darf . “

Grülß Gott , liebe alte Blubo - Be -
Wegung ( Blut und Boden ) ! Die Tex⸗
tillage ist ja wieder so in Ordnung ,
dahb die landsmännischen EFrflndun -
gen bayrischen Geistés , wie 2. B. die
Lederhose , nicht mehr von „ auslän⸗
qdischen “ Gesäßen mißhraucht wer⸗
den dürten . qedem Bayern sein origi -
nales Sitzleder ! Laßt uns nun end⸗
lich konsequent sein : Bleyle - Sweater
den Stuttgartern , Filzhüte den Gu -
benern , Salamanderschuhe den Korn -
Westheimern — halt jedem nur das
Seinel

Bis hierhin hatten wir schon ge- ⸗
schrieben , als uns die Meldung aus
den Vereinigten Staaten auf den
Redaktionstisch gelegt wurde : „ Zwel
Amerikaner wurde wegen wider⸗
rechtlichen Tragens urbajuwarischer
Volksuniformen verhaftet und an
den Kontrollrat in Berlin zur Be -
stratung gemeldet . Das amerika -
nische Ernährungsministerium hat
im Zuge der darauf einsetzenden
Untersuchung bestimmt , daß der
Uberseewelzen an Angehörige des
Landes der Lederhosen nicht mehr

ausgegeben werden darf , da er eine
rein amerikanische , kanadische und

argentinische Angelegenheit sei “

( eine offizielle Bestätigung dieser

Meldung war bisher noch nicht zu
erlangen ) .

Es tut uns wirlelich leid , das schrei -
ben zu müssen , denn gegen Bayern
als Menschen haben wir wirklich
nichts U. B.

W ir Deutsche kennen zwel Arten
Von Zeitungen . 1. die Gesin -

nungspresse , das war die Parteipresse
und die weltanschaulich ‚äausgerich -
tete “ Presse und 2. die Geschäfts -

presse , das waren die Generalanzei -

ger , die Konjunkturritter der Presse ,
die durch ihre Farblosigkeit Hitler
die ersten und meisten Wähler zu -
gebracht haben . Hat nun die neue
deutsche Presse Gesinnung und kann
gle eine Aufgabe erfüllen ? Die neue
deutsche Preèesse ist überparteilich ,
aber nicht unpolitisch . Ihre Gesin -
nung ist die Demokratie selbst und
nicht die einer hestimmten Ideologie
in der Demokratie . Sie hat die Auf -
gabe und die Pflicht , die Aussprache
der werdenden Partetien zu vermit -
teln , aber auch selbst kritisch zu
demn Werdenden Stellung zu nehmen
und auch denen , die haltlos und un -
politisch sind , einen Weg zu weisen
zu einem Entschluß , sich bei irgend -
einer Partei am politischen Leben zu
heteiligen . Sie ist also eine Schule
der Demokratie und nicht einer Par -
tei ; sie ühérläht dem Leser den Ent -
gchluß über die Nachricht zu ent - ⸗
gcheiden und schreibt ihm nicht vor ,
Wie er zu denken hat . Sie hat die
Aufgabe , kritisch zu prüfen , ob die
Splelregeln der Demokratie , die
durch eine Verkassung gegeben sind ,
auch wirklich benützt werden . Die
neue deutsche Presse hat die Ver - ⸗
antwortung , innerhalb dieser Kritile
auch die Persönlichkeliten sachlich in
ihren Handlungen zu beobachten ,
Wail jede Handlung , die
schieht , Geschichte ist . “

heute ge -

Wer sagte das “

Johann IIheε ννu ] %L“eu¹n¹νh

HerauH⁰ννs dιν οο uuhινseu,çmLuHdesnανẽꝑmung“
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rier , Quäkerspeisung, ,
dent , Soldatenrat , Torwart , Umsatz -
steuer , Vertassung , Weimar , Zwickel⸗
erlaß .

Dezentralisation ,
Fragebogen , Gemeindedirelctor , Hun⸗
gerration , Internationalisterung , Ju⸗
gendamnestie , Kohlenmangel , Lebens -
gtandardsenkung ,
Notstandsarbeit
Quote , Registrie
Typhusgefahr , Umschulung , Vertrie⸗
bene , Wohnungsnot , LZonengrenze .

D Bisher War es eine
4 unvermeidliche Be -

gleiterscheinung von
Großfeuern , daß der

staunt Schaden durchLösch -
Wasser den durch
den eigentlichen

DU Brand oft überstieg .
Dem findigen Feuer -
Wehrkommandanten

Heinz von New Haven , USA , ließ
diese Frage keine Ruhe . Er Sagt sich ,
der Wasserschaden kommt Vor allem
davon , daß Wasser in dickem Strahl
als Ganzes in die Flammen geschleu -
dert Wird , anstatt wie bei einer rie⸗
sigen Blumenspritze in Millionen in
der Luft schwebenden Nebeltröpf -chen aufgelöst zu Werden , die sich
sozusagen der brennenden Teilchen
und erhitzten Luftmoleküle einzeln
kühlend annehmen In Zusammen -
arbeit mit einer Maschinenfabrik ge -
lang es ihm nach längeren Versuchen ,eine geeignète große Zerstäuberdüse
zu entwickeln . Die größte von diesen
vermag zwei Kubikmeter Wasser in
der Minute in Nebel umzusetzen .
Ihre Leistung ist 80 erstaunlich , daß
bei einer kürzlichen Vorführung die
Versammelten Feuerwehrkollegen in
lauten Beifall ausbrachen , was bei
einer 80 kritisch eingestellten Zu -
schauerschaft schon etwas heigen
Will . Der von der Zerstäubungsdüse
Alisgehende Nebel kühlt Feuer und
Flammen 80 gründlich ab , daß die
Arbeit getan ist , noch bevor die Ne -
belwand die brennende Substanz
selbst erreicht . Diese Wird daher
fast nicht durchnäßt . Im Schutze der
Vor ihnen herziehenden Wassernebel -
Wäand können Feuerwehrleute in
Asbestanzügen sich den größten
Bränden nähern .

Zur weiteren Vervollkommnungder neuen Methode hat er sich „ Pan⸗
zerWagen “ bauen lassen , die statt
mit Kanonen mit solchen Nebelwer⸗fern ausgerüstet sind . Mit diesen
kann man direkt in das Flammen -
meéeer hineinfahren und es Veérnich -
ten . Bei einer solchen VorkführungWwurde ein brennenders on 200 qmFläche aus flüchtigen Olen von einem
einzigen solchen „ Kampfwagen “ in
45 Sekunden gelöscht , obgleich die
Flammen vorher in Wabernder Lohe
bis zur Höhe eines Vlerstöckigen

Hauses emporgeschlagen hatten .
4

Es ist Nacht . Hier und da blitzen
einsame Sterne am Wolkenverhäng -
ten Himmel . Da bricht rasch an -
schwellender Motorenlärni in die
Verhaltene Stille : Aus der Ferne nã -
hert sich in rasendem Tempo eine
elegante Limousine . Vor den sche -
menhaften Umrissen des einsamen
Landhauses Stoppt der Wagen . Weit
Und breit ist äüßler dein Fahrer kein
Mensch au sehen , Plötzlich öfknet sich
das Garagentor von selbst , Licht
flammt auf und lautios Verschwin -det die Limousine hinter der sich
selbstständig wieder schließenden
Tür . — Keine Szene aus Tom Sherk ,
sondern ein Bericht aus Amerika
über eine Erfindung : Dort Werden
Autos jetzt mit einer Funkanlage
zur Fernbetätigung von Schaltan -
lagen ausgerüstet .

Geschichts -

Alſhhiabet
Monarchie :

Aristokratie , Berlin , Champagner ,
Derfschulze , Entente . Fürstentum ,

Garnison , Honoratioren , Inifanterie ,
Junker , Kalser , Leutnant , Monokel ,

Nation , Ordensschnalle , Parade -
marsch , Quartier , Rekrut , Stehkra -
gen , Thron , Uniform , Vaterland ,

Wohltätigkeitsverein , Zapfenstreich .

Republił :

Arbeitslosigkeit , Bürgermelster ,
Cutaway , Doller , Ehrendoktor , Frak .
tionssitzung , Gigolo , Hochstapler ,
Inflation , Jury , Kritik , Landtags -
abgeordneter , Memorandum , Natio -
nalversammlung , Osthilfe , Proleta -

Reichsprä 8i -

Diktatur :

Arbeitsdienst , Blutorden , Cäsaren -
Waähn , Deutscher Gruß , Evakuierte ,
Führer , Gestapo , Hoheitsträger , In -
tellektuelle , Judenfrage , Konzentra -
tionslager , Luktschutzkeller , Mün⸗
chen , Nichtarier , Ordensjunker , Par -
teigenosse , Querulant , Rassenschande ,
Sondergericht , Trümmer , Umsied -
lung , Vollesgemeinschaft ,
Hilfe , Zellenleiter .

Winter⸗

Demoßbratie -

Allilerte , Bezugschein , Christentum ,
Entnaziflzierung ,

Militärregierung ,
Oderlinie , Potsdam ,
zchein , Staatenbund ,

H. Ulbrich - Hanntbal

KENNST DU

INux NA . ſſe
Einer der wenigen großen Romaneiers deutscher Sprache ,die heute noch leben , ist Max René fesse . Wie und wo erlebt ? Seit zwel Jahren weiß das keiner , nicht einmal seine
Frau , nicht sein Verleger — Von deni Dichter ist nur be⸗
Kkannt, daß er vor zwei Jahren nach Spanien gegangen seinSoll , vielleicht mit dem Ziel Südameèrika , Wo er lange Zeitgelebt hatte . 80 schwierig wie sein Leben (ist er Arzt ,Ingenieur , Diplomat ? ) 80 schwierig ist sein Werk , das sienzwischen seinem „ Verwirrung des Zöglings Törleß “ , „Par⸗tenau “ (1929) , „ Morath schlägt sich durch “ (1933) , „ MorathVerwirklicht einen TFraum “ (1934) , „ Der unzulängliche Idea -list “ (1936) und der Dietrich Kattenburg - Trilogie (1943)spannt , Seine dichte und zugleèich durchsichtige Sprachechnet den Verfall des Bürgertums , des. Adels , der euro -chen Gesellschaft , ohne daß Hesse dabei selbst sozio -logischer Schwarz - Weiß - Malerei Verfällt . Er bleibt stets

Dichter , Schilderer , Bürger mit hoher Kultur . Trotzdem( oder vieéleicht deswegen ) wurde sein „ Partenau “ , dereinen Fall tièfer Zuneigung 2w 1en zwei Reichswehr⸗Offizleren schildert , im Britten Reich Verhoten , ebenso Wie. unverständlicherweise — der dritte Band der Katten⸗ -burg - Folge ( „Uberreife Zeitt ) , der nur in der Schweiz undHolland herauskam . Max René Resse ist einer der reiz -
Vollsten , gescheitèsten , merkwürdigsten deutschen Schrikt⸗steller . Wir entnehmen seinem „ Morath verwirklicht einenTraum “ ( Verlag Rütten und Loening , Frankfurt ) , in demder verschlungene Weg eines deutschen Arztes , den er indem PDschungel des süüdamerikanischen Gesellschaftslebensund Urwaldes gehen muß , geschildert wird , tolgendeStelle , wo Morath in einem abgelegenen Dorf eine Opera- ⸗tion durchführen muß :

ach einer halben Stunde ritt Morath durch
eine so enge Toröffnung der Steinmauer , daß
er die Füße aus den Bügelschuhen und beide
Knie an den Sattelknopf ziehen mußte . Er

sah undeutliche Gestalten , bezeichnete die in das Haus
zu tragende Kiste , hörte auf die Verlegene Begrüßung
durch ein Dutzend Stimmen und kolgte der kleinen
Frau mit dem flachen Strohhut über einem schwarz -
grauen Poncho in das roh aus Felsstücken gebaute
mannshohe Haus . Das mit Gras über Balken aus dem
Säulenkaktus gedeckte Dach war grob und undicht .
Tür und Fenster hatten einen Rahmen aus Viereckig
behauenen Stämmen , blieben aber Oflnungen ohne
Verschluß .

In einer Ecke des Hauses brannte ein schwaches
Feuer zwischen Steinen . Morath knüpfte seine starke
elektrische Handlaterne an einen der vom Dachbalken
berunterhängenden Rohlederriemen und richtéete das
Licht auf die in einem Gestell aus gespaltenen Kak -
teenstümmen und Leder sitzende Frau mit dern un -
geheuren Bauch . Der Indianer kam jetzt herein und
sprach mit Haß einige Worte , Wohl quechua , aus denen
Morath nur das Wort „ soldado “ verstand und Sofort
erriet , daß der Indianer die Ablehnung des Majors sehr
gut verstanden hatte . Dieser hier neben ihm stehende

Doktor sei trotzdem gekommen und muy guapo . Morath
gab der alten Frau mit dem graugelben Gesicht und
den ruhigen Augen die Hand . Die Lichtsäule stand um
sie auf den rohen Steinblöcken und grasverstopften
Ritzen und Oflnungen . Die Untersuchung zeigte eine
geschrumofte , verhärtéte Leber , sicherlich Canafolge .
MDis Kranke hattée wenidstens Wanzig LDiter Flüssig⸗
keit , Aseites , in der freien Bauchhöhle . Der Leiß schieti
in der Tat schwerer als die übrige , abgemagerte Frau .
„ Was ist es . Senor ? “ fragte die kleine , fast schwarze ,
zerrunzelte , noch ältere Indianerin , die ihn herein -
geführt hatte . Morath sah in die pfiffigen Augen . „ Sie
hat den Bauch voll fauler Cana “ “ Er sah und fünlte .
Wie ein Schrecken durch den fohen Raum ging . „ Aber
Cana ist gut und macht stark . “ „ Cana ist Gikt und
macht schwach und krank — du siehst es . “

Er öffnete die auf einen schmalen Felsstein gebrachte
Kiste und prüfte verschiedene FTroikarts , gerade , kantig
geschliflene Dolche in Chromstahlröhren . „ Was willst
du tun , Herr ? Sie kann doch nicht atmen und sitzt 80
seit dem vollen Mond ? “

„ Bring eine leere Lata de kerosene , einen Petroleum -
blecheimer , den Ihr doch habt . Ich werde zwanzig Liter
verdorbene Cana aus dem Bauch in den Eimer lassen .
Dann kann sie wieder atmen . “ Ein schweres entsetates
Schweigen flel in den Raum : „ Mit diesem Dolch willst
du zwanzig Liter verdorbenen Schnaps herausholen —
Wie denn ? “ fragte die kleine Alte . Morath Wandte sich

an dle Kranke : „ Es wird nicht weh tun . Du mußt nur
ganz ruhig sitzen bleiben . Du kannst zusehen , und ihr
alle , wie der in Gift verwandelte Schnaps aus dem Leib
läutt . “ Er hatte überlegt , daß die Bauchwand genau in
der Mitte , der Linea alba , durch den Dauerdruck und
die Flüsigkeitsdurchtränkung unempfindlich sein würde .
Es galt nur , mit seinem bleistiftdicken Dolch im genau
anschliegenden Rohr , dem Troikart , diese Linie zu
trefflen . Als er den Bauch entblößte urid die vom Nabel
dick nach allen Seiten schwarzblau verlaufenden Blut -
adern wie ein Kopf mit flatternden Schlangenhaaren
sichtbar wurden , verdichtete und steiftte sich der
Schrecken . Er tupfte Jodtinktur auf ein Stück der
Mittellinie weit unter dem Nabel , brannte den Troi⸗
kart in Alkohol ab und z0g ein Paar Gummihandschuhe
an . Dann schob er mit dem Fuß das große , sonst als
Eimer dienende frühere Benzingefäß unter den Bauch
uUnd lächelte die schweigende alte Frau an : „ Hab Ver⸗
trauen ! Es tut nicht weh , Mutter . “ Mit einem kurzen
Ruck stieß er den scharfen Dolch samt Scheide dureh
die Bauchwand und zog den Dolch zurück . , Ein gelh -
grüner , glitzernder Strahl folgte in weitem Bogen üÜber
den Rand des Eimers hinaus . Moraths Schuh stieß das
Gefäbß in die Richtung „ Gift ? “ fragte die kleine ,
schwarze Alte . „Giftig “ , antwortete er eintönig , „ und
kommt vom Schnapstrinken . “ „ Muß sie sterben ? “ Er
Sah die Kranke an , schnell über das Dutzend Gesichter
der Familie und antwortete : „ Du wenigstens kannst sie
nicht retten “ , denn er wußzte , daß es die Zauberin , die
Curandera , war , die fragte . „ Wir haben schon von dir
gehört “ , sagte sie und alle nickten und béewegten sich
scheu und gläubig . Er sah mit seinem steinernen Ge -
sicht auf den halbgefüllten Eimer und den heraus -
Spritzenden Strahl , hinter dem immer noch ein großer
Druck stand . Nein , die Mutter und Großmutter mußte
sterben ; auch er konnte sie nicht retten , die zerstörte
Leber nicht wieder herstellen .

„ Hast du nicht einen Schluck Whisky ? “ kragte die
Kranke . Er bewegte den Kopf schweigend hin und her
und legte den Daumen auf die öfflnung des Metall -
rohrs , um das Ausfließen des Bauchwassers und die
Vielleicht zu schnelle Druckänderung in den Organen
zu verlangsamen . Dann befahl er , seinen Rucksack zu
bringen und die Dose mit gemahlenem Kaffee und
Zucker herauszunehmen —ein seltenster hochgeschätz -
ter Genuhß für die Bergindianer .

Als er zwei Eimer Flüssigkeit entfernt hatte , schloß
er die sickernde Wunde durch Leukoplast und einen
kunstvollen Hebe - und Haltverband aus Cambricstoff
mit einem Dutzend starker Sicherheitsnadeln , die er
zugleich als Geschenk für Tapferkeit der Großmutter
erklärte , Morath lächelte schwach , als man ihm strah -
lend dankte . Nachlässig nahm er einen Floh nie ge -
sehener Größe von seinem Oberarm und warf ihn ins
Feuer . Gegen alles Zureden mußteé sein Feldbett mit
dem dünnen , wasserdichten Schlafsack draußen auf⸗
Heschlagen werden, . Dahei erklärte,er dem Indiatier ,
dan die alte Frau durch Schnaps unheilbar Vergiktet
sterben milisse . In der Steinhütte träank er neben ihr
eine Tasse Kakao , aß Olsardinen mit Brot und erzählte
von dem morgigen Sportfest in Las Cebadas . Wer arn
Weitesten springe , bekomme ein Paar neue genagelte
Soldatenschuhe oder einen Poncho . Wer am schnellsten
laufe , ein Kilo Tabak oder ein Kilo Kaffee mit Zucker .
Wer den Stein am weitesten werfe — eine neue Hose
oder einen wasserdichten Rock . Welche von den Mäd -
chen oder Frauen am besten tanze — ein seidenes Tuch .

„ Und Baile y cana ? “ fragte ein Sohn Morgen abend
gebe es zuerst dicke Suppe mit Nudeln , darauf Asado -
Spießbraten — und zuletzt Baile mit rotem Wein , So -
viel jeder wolle — alles umsonst für die Jungen , die
mitgespielt haben , und für die Alten , nur weil sie
kommen . „ Ich selbst behandle alle Kranken umsonst . “

„ Und warum tut ihr das allee ? “

„ Gott hat es uns befohlen , aber Ihr dürft es nicht
sagen . Wir dürfen über den Befehl nicht sprechen ,
denn Gott will es nicht . Warum ? wissen Wir auch
nicht . “

5

Die Stimmung iot alle , im menſch⸗
lichen Leben , Sie macht au , Steinen Gold
und aus Gold Steine .

LAUBE
＋Verdienst Du genügend Geld , um die Dir

7 4Auf Marken zustehenden Lebensmittel ,
§ei Willens 161 4die Kleidung und Deine Wohnung be⸗ VEIV deNaſffeserzäahlen zu können ?

Winst Du einem Kind armer Eitern die
7 41Teilnahme an der Hooverspeisung ermög⸗

lichen und für es Wöchentlich 1,50 Mä. he⸗ VZEI/ Vzahlen ? ( Siehe Seite 3 „Soziale Kritik “. )

Soll der Sporthétrieb in einem alle Sport⸗
arten umkassenden Landessportverband or-⸗
Hanisiert bleibhen , oder bist Du für die
Schaftung von Fachverbänden ( Schwim⸗
men , Tennis , Fuhbalhk

ERNER - DSCHENRACH

AN

Die Deutichen ind ein gefabrliche⸗
Voll , sie verstehen sich aufs Beraußgchen .

NIETZSCHE

*

NVie, zeichnet de , Mentch den eigenen
Charakter ſchàrfer , als in geiner Manier ,
einen fremden àu ꝛcichnen .

JEAN FPAUL.

*

Ich halte es nicht in Deutechland aus ,
der Geist der Kleinheit und der Knecht —
ichaft durchdxingt alles , bis in die Klein -
ſben Stallt . und Dorfblatte , herab , und

Bereit iAtett

Adresse :

ebenſo hinauf bis zum achtensmertegten
Kunstler und Gelehrten — nebst einer
gedankenarmen UVnverichämtheit gegen
alle gelbständigen Menſchen und Voͤlker,

NIETZASOCHE
*＋

Hitte ausschneiden und einsenden , Wenn Du aber „ Du “ 841 5
nume⸗ gen ist , als die Summe de , eigenen

nicht 26 gehneiden willst , dann schreibe die
rlerten Antworten auk eine Postkarte und schickce sle

an die Redalction , Karlsruhe/Baden , Moltkestralle 37/

Nur wer viel allein itt , lernt gut den -
hen , weil niemand ſchuerer 2 Iberten .

- eifel ode , des eigenen Widerspruchs ,
WALDEMAR BONSELS

Erna Glatzer - Karleruhe erwidert -

„ Dem Kaäarl - Heinz Weigel aus Heldeſberg set hinsichtlich seiner Hoovertsgesung - Kritik gesagt : Das Recht zur Krl,tik hat nur , wer den Sachverhalt Kennt,Diesen festzustellen hat der Schreſhernicht kür notwendig gehalten , sonst Wüthts
Er, daß lIt. Verordnung die Hoovergge
sung ½ Liter täglich beträgt , mit Allz,Hahme von Kakao , von dem es nüf ein/ Liter giht . 7 Kekse nur statt 109 A
nicht richtig ! Es g g, das Site 10nach Größe 4 —5

„ DLe , Vi , danben fu die Sachlichg
Berichtigungen .

Max Gaupp - Pfortheim teilt mit . K

„ Mein Schulkamerad H. , seines Zel⸗chens Kohlenhändler , klagte mir Kürzlich Eselin Leid . Seine Preisliste wurde Vohder Preisprüfungsstelle eingehend fe⸗ 8
prüft und berichtigt . dahg L
die korrigierte Preisliste sehen ; mag 2höre und staune : Union - Brikett PrqZentner bisher 1,/0 Mk. , jetzt 1,69 Mke,

et
Anthrazit - Nuß bisher 2,40 Mk. , jetzt 200 J

0
„ DUs Mie man ſieht , helſen die He. D
Hhörden der dentechen Virtschaft d.
allen Kräften . Sicher werden ſie nuß er
auch für die Anlieſerung der billigeß 85
gewordenen Kohlen sorgen . me

V

80

0¹Karl Schonsgen - Stuttgart - Hedelſingen, In⸗ E.formiert uns : 8
m„ Die in Ihrer Nr. 11, unter 3. gestelltt 80Frage ist unvollständig gestellt . denn

Was für Hunde als Futter ausgegebeg .
16 wWird, ist in keiner Weise füt die u
90 menschliche Ernährung tauglich . Füg Ke
5 Hunde kommt nur Abfall , der tierärtzt⸗ an0 licherseits als für den Menschen Unge⸗5 eignet erklärt wird , zur Verteilung . Auch 1e

bei den pflanzlichen Futtermittein igt Sties 80, daß sie für die menschliche Hr⸗ tenährung nicht mehr taugen . Seit Afl⸗ 85
kang des Jahres wurden für Hunde iich⸗ g
natlich nur 6 Pfund , später 4 und Wiß⸗ 1u
rend der letzten Monate nur 2 Pfung daFleisch ausgegeben . . . Der Kreis der . gleHunde , für die Futtermittel ausgegebeg .
Werclen , ist sehr eng gezogen : Blinden a
hunde , Polizel - und Schutzhunde und 8e!
nachweisbar wirkliche Wachhunde . Ah Ale1. Juli ist auch für diese die Füttes Siemittelabgabe bis zum Herbst eingestellt 3
und nur Jungtieére dieser Hundearten 6E= Le
kommen noch von der 6. bis zur 10— nu
Woche ihres irdischen Daseins Futtes⸗ ‚mittel - Bezugscheine . . “

Eir„ DNe , Ohgleich nach unseren Informa⸗
lionen auch die Rassehunde zusdtalicht E8
Futtermittel erhalten , danen ebir fi Ei .
diese In formation , dlie einem vielſach Elrdishutierten Jhema durch ößfentlich Re
Besprechung ihr. Gerüchte - Gißt entrielt Sat

ben
dri
gie

̃ dieRurt Rudolph - Mann heim ſchreib⸗ ung ;
80„Ich habe den Artikel in Nr. 3 geleseg Serund es erging mir genau s0 wie dem 5

Schreiber , als ich las , daß man in Rußland Kll
die Bücher „ Im wWesten nichts Neues “ dai
und ( einem alideren Lande “ ablehnt , drtWeil sie jeden Krieg und jeédes Kriegs⸗ dieheldentum ihres Glanzes entkleiden . Aber
Weit mehr wurde ich enttäuscht , als ſceh ehe
einer Versammlung der Jqungkommunisten der
heiwohnte , auf der ein Sekretär des te !1 SteèZentral - Komitees der SEP , Herr Verne ,

1über das Thema „ Wird es wieder Krleg 86
geben ? “ sprach und ich in der Diskus⸗ Ein
slon Jeden Krieg ablehnte . Ich 6⸗ dieKklärte u. a. daß nicht der Staatsmann hatder sein Land Slegreich durch eineg
Krieg kfünrt , der gute Staatsmann 861 Sol .
sondern der , Welcher sein Land ohne Krieg Mereglert . In seinem Schlußwort erklärte Siemir jèedoch Herr Verne , daß man deßg
Krieg nicht verachten und ablehnen Vdart , denn es gäbe 4da auch einen 46⸗8 11 chrechten “ Krieg . leh flnde es fußertzt 00gefährlich , wenn man heute , zwel Jahrse Sell
nach dem verderblichsten aller Kriege , tun
der qugend einen Krleg , und sel es eEit jed„RHerechter oder heiliger “ Krieéeg, auf ir⸗ esHendeine Art und Weise als beréchtigt 435oder notwendig darstellt . . . . “ 8e

WiIr
54 imme/ nur dlie die ger feßt⸗ Mertellen , ob der Krieg des Unterlegenen lich„gerecht ““ wa oder nicht , gchlieſten du

Werung dͤer Meinung de , Herrn Rudolp - nohvollkommen an,
Klir

4J
Vérantwortl . Herausgeber : Wühelm Reisel VerVerlag „Volk und Zeit “, Karlsruhe ,
Waldstr . 20, Pel. Nr. 9660. Redaktion ; us
Karlsrunhe , Moltkestr . 97. Pel. 330, 391 We
I4 , Bild : Tel , 6936. — Druck : Badischs daſʒPresse , Karlsruhe , Aufl. 90 000, Veröttentl .
Unter Lizenz US- W. 1062 der Nachrichten⸗
kontrolle der Militärrégterung — Mit NoleName und Pseudonym versehene Bel⸗

( Sietrüge stellen nicht unbedingt die Mel⸗
nung der Redaktion dat Vertrtebt Ene
R. Bekir , Karlsruhe , Karlstr . 14 R. Ham⸗ Hier

e ene e 20%4; W. istAutert , Pforeheim , Ebersteinstr . 16. Be⸗
gtellungen an den Verlag können nicht Vert
Angenommen Weérden Mitarbeélterz Nur
Herm . Ulbrich - Hannibal(10, 5,04), Altdamm⸗ ll

bu ede.5
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